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Gaullisten in Damaskus meutern 
Drcdifmeldung unseres We.-fierJcfifersfallera 

Born, 17. Apri l 
I n Damaskus, wo unter den dort liegenden 

afrikanischen Truppen de Gaulles eine offene 
Meuterei ausgebrochen war, wobei zahlreiche 
de gaullistische Offiziere getötet oder verwun­
det wurden, während sie versuchten, die Ord­
nung wieder herzustellen, Ist die Lage immer 
noch so kritisch, dali neue militärische Ver­
stärkungen herangezogen werden mußten. 

Britisches Weißbuch über Ind ien 
Druhtnwtdung unseres Ma.-Berlchterstatlers 

Stockholm, 17. Apr i l 
E d e n teilte gestern im Unterhaus mit, daß 

C h u r c h i l l an einem der nächsten Tage im 
Unterhaus über die allgemeine Kriegslage 
sprechen werde. Ferner teilte Eden mit, daß 
voraussichtlich in der nächsten Woche ein 
Weißbuch über Indien erscheinen werde. 

Cripps natür l ich optimistisch 
Drahfme/dung unseres We.-Berlchterstatters 

Rom, 17. Apr i l 
C r i p p s erklärte bei seinem Zwischen­

aufenthalt in Kairo vor Pressevertretern, die 
militärische Lage Indiens sei gut. Er zog es 
jedoch vor, keine Einzelheiten darüber zu ver­
raten, so sehr er auch um nähere Auskunft 
angegangen wurde. Er teilte auch mit, er habe 
dem britischen Kriegskabinett einen Bericht 
über die Art und Weise, wie er seine indische 
Mission durchführte, gesandt und hat ange­
kündigt, er wolle sofort nach seiner Rückkehr 
nach London im Unterhaus eine Erklärung ab­
geben. Inzwischen könne er jedoch schon sa­
gen, die Lage in Indien sei geklärt und die 
Zukunft des Landes gesichert, was man Ihm 
freilich mit umgekehrten Vorzeichen ohne wei ­
teres glauben darf. 

Besuch bei Nahas Pascha 
Drafi fmeMung unseres Ma.-Berichfersfafferi 

Stockholm, 17. Apr i l 
Auf seiner Rückreise nach London hat Staf-

ford Cripps gestern dem ägyptischen Minister­
präsidenten N a h a s P a s c h a einen halb­
stündigen Besuch abgestattet. 

England vor dam Verlust 
des OlzeniTums Burma 
9s\\%\\%%%%%%WmmmWs\\%%%%\\%%%%%% 

Es verspielt damit seine zweitgrößten Ölfeider 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterstatters 

Stockholm, 17 Apri l 
In London befürchtet man jetzt, daß die Erdölquellen In Burma als verloren angesehen 

werden mUssen, falls sich die Situation nicht In den allernächsten Tagen ändere. Die letzten 
Hoffnungen beschränken sich darauf, daß die Japaner Mandalay vor der Regenperiode, die 
Im M a i einsetzt, nicht mehr erreichen können. 

Der militärische Mitarbeiter von „Daily 
M a i l " meint, daß, wenn die britische Linie mit 
chinesischem Schutz auf der l inken Flanke ge-
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halten werden könne, dann noch eine Aus­
sicht auf die Rettung v o n M a n d a l a y be­
stehe. Der Verfasser begründet seine Hoff­
nung mit den Geländeverhältnissen, wei l näm­
lich vor und unterhalb Mandalay sich ' eine) 
größere Flachebene ausdehne, die den Briten 
eine günstige Verteidigungslage verschaffe. 
Doch sind seine Hoffnungen nicht allzu groß) 
denn er fährt fort, wenn das augenblickliche 

Tempo der Japaner, die in den letzten Wochen 
am Irawadi 250 km vorgerückt seien, anhalte, 
dann bestände keine Aussicht mehr, Mandalay 
zu halten. 

M i t diesen burmesischen ölfeldern ist das 
britische Olemptre an seiner Hauptschlagader 
bedroht. Das burmesische O l wurde restlos von 
britischen Gesellschaften ausgebeutet, insbe­
sondere durch die Burma-Oil-Company. Die 
Förderung der burmesischen Olfelder belief 
sich nach den neuesten Feststellungen auf 1,7 
Mi l l ionen Tonnen jährlich. Damit stand Burma 
an zweiter Stelle unter den Olländern Groß­
britanniens. Die Raffinade des Burmaöls erfolgte 
in Rangun, wohin es teils auf dem Fluß Irawadi, 
teils durch eine Ölleitung dirigiert wurde. 

Nach der Eroberung der reichen niederlän­
disch-indischen Olgebiete durch Japan war 
Burma die letzte Erdölquelle, die England »in 
Ostindien besaß. Damit beläuft sich der Ge­
samtverlust der britischen Olbezüge im ostasia­
tisch-indischen Kampfgebiet auf etwa neun 
Mil l ionen Tonnen im Jahr. 

Deutscher Orden fü r Kön ig Boris 
Berlin, 16. Apr i l 

Der F ü h r e r hat K ö n i g B o r i s von Bul­
garien das Goldene GroDkreuz des Deutschen 
Adlerordens verliehen. 

DJ Vermutliche Absichten der deutschen Kriegführung" 
In London soll ein Sachverständigen-Ausschuß diese Frage klären I Die 'Angst vor dem nächsten Schlag 

Drahlberlcht unserer Berliner Schrtltleltung 
Berlin, 17. Apr i l 

Die Londoner Berichte über die Verhand­
lungen, die Roosevelts Beauftragte M a r ­
s h a l l und H o p k i n s immer noch mit Chur­
chill und dessen Mitarbeitern führen, sind sich 
nicht darüber einig, ob diese Verhandlungen 
bald abgeschlossen werden können, oder bb 
Marshall und Hopkins gezwungen sind, sich 
in London noch vie l eingehender mit den 
Schwierigkeiten der britischen Krlegsführung 
zu befassen, als sie vorher annahmen. Der 
Umschwung gegenüber jenen Tagen, da die­
sen Verhandlungen eine Fülle Vorschuß­
lorbeeren gespendet wurde, fällt stark ins 
Auge. W ä r e es so gekommen, w ie um den 
5. Apri l In London prophezeit wurde, dann 
müßten heute der König von England und 
Roosevelt bereits eine Proklamation zwecks 
Eröffnung der Offensive gegen Europa verkün­
det haben. Jetzt hüllen sich die Zeitungen in 
Schwelgen, aber nicht etwa, we l l etwas beson­
ders Geheimes beschlossen Ist, sondern wel l , 
w ie sie durchblicken!lassen, die Schwierigkei­
ten, auch nur eine Formel für die aktive Krieg­
führung Englands und der USA. gegen Europa 
zu finden größer sind als man sich vorstellte. 

Es ergeben sich darüber hinaus Anzeichen 
dafür, daß die in London beratenden britischen 
und nordamerikanischen Militärs nicht immun 
sind gegenüber den nervösen Fragen nach den 
nächsten Ereignissen, gegenüber der Frage, 
welche Überraschungen etwa A d o l f H i t l e r 
In diesem Frühjahr 1942 vorgesehen habe. Die 
gesamten Generale und Admirale haben näm­
lich einen Ausschuß von S a c h v e r s t ä n d i ­
g e n damit beauftragt, sich um Klarheit über 
die „vermutlichen Absichten der deutschen 
Kriegführung" zu bemühen. Man ersieht hier­
aus, in welch starken Maße neben der brit i ­
schen Öffentlichkeit auch die maßgeblichen 
Männer Englands von dei in dieser Richtung 
herrschenden Ungewißheit bedrückt werden. 
Vor zwei Jahren folgte auf die Winterruhe 
überraschend der deutsche Schlag gegen die 
britischen Pläne in Norwegen, und im vorigen 
Jahre brachten dio Frühlingswochen den deut­
schen Siegeszug durch aen Balkan. Die Er­
innerung an diese Ereignisse genügen, um un­
sere Gegner mit Besorgnis in die Zukunft 
blicken zu lassen. 

Insgesamt ist gegenwärtig auf allen Kriegs­
schauplätzen jene nur duich örtliche Kampf­
handlungen verhüllte vorbereitende Tätigkeit 
festzustellen, die neuen entscheidenden Kämp­
fen voranzugehen pflegt. M a n . vermag aber 

auf selten unserer Gegner sich nicht mehr der 
Erkenntnis zu verschließen, daß die Init iative 
auch für die im Jahre 1942 zu erwartenden 
entscheidungsvollen Kämpfe ganz bei den 
Achsenmächten liegt. Man hat in London das 
bestimmte Gefühl, daß etwas geschehen wird, 
man weiß jedoch nicht wann, wo und wie. 
Das spiegelt sich stark In den Erörterungen 
der englischen Presse wider, die sich um die 
eine Frage drehen: W a s w e r d e n d i e 
D e u t s c h e n t u n ? Man nimmt als selbst­
verständlich an, daß es „im Osten losgehen 
wird" , zieht aber auch alle anderen Fropten, 
an denen es britische Soldaten gibt, In diese 
nervösen Erwägungen hinein und rechnet z. B. 
auch aus. wann in Nordafrika wieder die große 
Hitze eintreten wird und wieviel für größere 
Kampfhandlungen günstige Wochen bis dahin 
dem Generaloberst R o m m e l noch zur Ver­
fügung stünden. Der frühere Beauftragte des 
Londoner Kriegskabinetts Im Nahen Osten und 
Jetzige Produktionsminister L y 11 e 11 o n 
sprach von einer für England notwendigen Zu­
sammenfassung der Kräfte mit Blickrichtung 
K a u k a s u s , während manchen militärischen 
Mitarbeitern Londoner Blätter die weiteren 

Aktionen der Japaner in Butma mit der Blick­
richtung auf Indien besondere Sorge machen, 
Durchbruch der Deutschen zum Orient, Durch­
bruch der Japaner von der entgegengesetzten 
Seite zur See und zu Lande, Zertrümmerung 
der Orientfront. Durchbruch auch in Ägypten, 
Verlust des „Glacis vor Indien", an dem seit 
40 Jahren gearbeitet wurde, ganz zu schwei­
gen von Indien selbst — das sind die haupt­
sächlichsten Befürchtungen, die laut geäußert 
werden, während man gleichzeitig um das 
Schicksal der sowjetischen Heere im Verlauf 
dieses Jahres 1942 bangt und sich ein über das 
andere M a l selbst wiederholt, daß der Winter ­
schlaf in Deutschland eine unbekannte Ein­
richtung und sicher erst recht nicht im Winter 
1941/42 eingeführt worden sei. 

Mögen sie sich ruhig weiter die Köpfe 
zerbrechen! Von dem neivösen Rätselraten 
hebt sich um so eindrucksvoller die p l a n ­
v o l l e S c h w e i g s a m k e i t ab, die die 
deutschen Pläne umgibt. Die Deutsche Wehr­
macht macht vorher mit ihren Plänen keine 
Reklame. Dafür versteht sie er zur gegebenen 
Zeit diese Pläne durch ihren Erfolg offenkun­
dig werden zu lassen. 

o 

Wieder ein freies Handwerk in der Ukraine 
Überwindung des sowjetischen Kollektivsystems auch in diesem Sektor 

Berlin, 16: Apri l 
Ähnlich wie vor einiger Zelt Im Ostland hat 

jetzt auch der Reichskommissar für die Ukraine 
die Neuordnung des ukrainischen Handwerks 
In Angriff genommen. Je nach seinem beruf­
lichen Können und seiner Leistung wird der 
Berufszugehörige einer bestimmten Leistungs­
klasse — Meister, Vollhandwerker (Geselle) 
oder angelernte Kraft — zugeteilt. Die Zutei­
lung zu dieser, nach der sich auch die Entloh­
nung richtet, wird dem Handwerker schriftlich 
bestätigt. Der Meister erhält das Recht, einen 
Betrieb zu führen, Vollhandwerker zu beschäf­
tigen und Lehrlinge auszubilden, der Vollhand­
werker (Geselle) wlra unter entsprechender 
Entlohnung seinem leweiligen Können entspre­
chend angesetzt. Dabei wird dem Handwerker 
Gelegenheit gegeben werden, sein Wissen und 
Können zu vervollkommnen, damit er auch In 
höhere Leistungsklassen aufsteigen kann. Deut­
sche Meister sollen In der Ukraine Musterbe­
triebe einrichten. 

Durch diese Neuordnung wird das in der 
bolschewistischen Zeit völl ig verfallene ukrai­

nische Handwerk aus dem Zwangssystem der 
Kollektivwirtschaft betreit und durch die Ein­
führung des Leistungsprinzips jedem Handwer­
ker die Möglichkeit zum Vorwärtskommen ge­
geben. 

Es ist klar, daß die Handwerker durch das 
jahrelange Ausbeutungssystem und durch die 
Vernachlässigung der Lehre nicht von heute 
auf morgen in der Lage sein werden, eigene 
Betriebe zu gründen und zu halten. Daher kön­
nen Handwerker, die vorwärtsstreben, sich zu­
nächst zu f r e i w i l l i g e n G e m e i n s c h a l ­
t e n zusammenschließen. Für die Entgegen­
nahme und Verteilung größerer Aufträge, die 
den Einsatz einer Reihe von Betrieben erfor­
dern, für die Beschaffung und Bereitstellung 
von Material ien, insbesondere bewirtschafteter 
Rohstoffe, für die Erfassung und den Absatz 
von Massengütern und ähnliche Aufgaben kön­
nen sich die verschiedenen Gruppen der hand­
werklichen Betriebe aui Anordnung des zustän­
digen Gebiets- oder Stadtkommissars auch zu 
den A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n zusam­
menschließen. 

Tauwetter an der Wolga 
Matsch, Schlnmm und grüße Wasserlachen be­
herrschen we i th in das Bi ld verwahrloster , B'.w)e-
tischer Straßen, Uber die unaufhaltsam der deut­
sche Nachschub rol l t . 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Ger lach, H H . , Z.) 

Kandidiert Frau Roosevelt? 
Die USA.-Wahlen werfen ihre Schatten voraus 

LZ. Litzmannstadt, 16. Apr i l 
Die Berichte nicht nur neutraler, sondern 

auch englischer Korrespondenten hellen den 
Hintergrund der plötzlichen Reise des ameri­
kanischen Generalstabschefs M a r s h a 11 nach 
London weiterhin auf und verraten, daß 
R o o s e v e l t nicht etwa nur der bedrängten 
Lage der Sowjets wegen, sondern auch aus 
höchstpersönlichen Gründen für eine „baldige 
Offensive" eintritt. Roosevelt braucht militä­
rische Erfolge. Und zwar dringend. Im Herbst 
dieses Jahres werden die zahlreichen Gouver­
neure, ein Drittel des Senates und das' ganze 
R e p r ä s e n t a n t e n h a u s n e u g e w ä h l t . 
Die Wahlen sind zwar noch viele Monate ent­
fernt, werfen ihre Schatten aber schon heute 
schwer auf Washington und beeinflussen alle 
politischen und strategischen Entschlüsse. 

Roosevelt kennt die labile Nervenverfassung 
der Amerikaner ganz genau. Er weiß, mit welch 
übertriebenen Erwartungen sie in den Krieg 
gezogen sind, wie stark ihr Uberlegenheits-
gefühl vor allem gegenüber den Japanern 
war. Um so grausamer trafen sie dann die Nie­
derlagen, die sich am laufenden Band seit dem 
8. Dezember aneinanderreihen tmd deren letzte 
dlo Kapitulation der Verteidiger der Bataan-
Halbinsel war. „Das amerikanische Vo lk wi l l 
endlich militärische Erfolge sehen", heißt es 
in einem Bericht des Washingtoner Korrespon­
denten des Londoner „Daily Telegraph". Der 
englische Korrespondent schildert ausführlich 
die Nervosität des Kongresses, die lediglich 
die Unruhe und die Unzufriedenheit in den ein­
zelnen Wahlbezirken widerspiegele. Die Abge­
ordneten, vor allem die Angehörigen der Roose-
velt-Partei, sind von Sorge erfüllt. Das Re­
gime hat unbedingt vor den Wahlen einen 
großen Prestigeerfolg notwendig, sonst sind die 
Parlamentssitze bedroht, denn das Pendel 
schlägt in den USA. sehr leicht und sehr plötz­
lich von einer Seite zur anderen. Aus dem Be­
dürfnis nach dem großen Erfolg erklären sich 
auch die trotz der ablehnenden Haltung der 
I n d e r hartnäckig erneuerten Versuche 
des Präsidenten Roosevelt, die indische Frage 
im Sinne der PlutokraUen zu lösen. W i e der 
Sender Teheran mitteilt, ist der Gesandte der 
Vereinigten Staaten In Iran mit einem beson­
deren Auftrag Roosevelts nach Indien abge­
reist. Er soll offenbar das mißglückte W e r k von 
Cripps und Johnsons fortsetzen. 

In der R e p u b l i k a n i s c h e n P a r t e i 
macht man sich für den Kampf fertig. M a n 
hofft, den Demokraten im Herbst einen großen 
Tei l ihrer Mandate abnehmen zu können, wie 
man dies unter Wilsons Herrschaft schon im 
letzten Krieg getan und dadurch Wilsons plötz­
lichen Sturz vorbereitet hat. Immer stärker 
konzentriert deshalb die Republikanische Par­
tei ihre Krit ik vor allem auf die Schwäche der 
wirtschaftlichen Kriegführung, die unzuläng­
liche Durchführung der Aufrüstung und die 
Hemmungen, die von der Rooseveltschen Büro­
kratie in Washington der freien Entfaltung von 
„business" entgegengesetzt werden. Lebensfra­
gen der USA., wie Preis- und Lohnstabilisie­
rung, Bekämpfen der Inflation, Begrenzung der 
Kriegsgewinne oder das System der Besteue­
rung werden dadurch in immer wachsendem 
Maße von parteitaktischen Standpunkten aus 
beurteilt. Der Präsident bemüht sich, eine Lö­
sung dieser vordringlichen Fragen auf über­
parteilicher Grundlage Im Kongreß durchzu­
setzen. Auch er geht dabei von wahltaktischen 
Gesichtspunkten aus, denn er möchte dadurch 
den Republikanern die Auswahl zügiger W a h l ­
parolen möglichst erschweren. 

Nach einem Bericht des „Svenska Dagbla-
det" spricht man jetzt davon, daß F r a u 
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Wir bemerken am Rande 
Britische Lehrer studieren Die Moskauer Nach-

den Bolschewismus rlchtenagenluren be­
richten ölten trium­

phierend über die Eröllnung des ersten amtlichen 
Lehrganges lür' englische Lehrer zum Studium der 
Sowjetunion. Diese Eröllnung eriolgle in London 
durch den britischen Volksblldungsmtnlster Buttler 
In Gegenwart des bolschewistischen Botschalters 
Malsky. Schon seil Monaten hatte die Sowjetunion 
verlangt. daB die englische Jugend in höherem 
Maße über den Bolschewismus „auigeklürt" werde, 
und die britische Regierung konnte sich nach eini­
gem verständlichen Zögern schließlich angesichts 
der allgemeinen Situation Englands diesem Drängen 
nicht mehr verschließen. Sie mußt» die Mittel lür 
diese bolschewistischen Propagandakurse aus eige­
ner Tasche aulbringen und selbst die Ausbildung 
der Agitatoren bezahlen, die das jetzige englische 
System eines Tages umstürzen wollen. Der konser­
vative britische Unterrichtsmlnisler Buttler entwür­
digte sich so weit, in seiner Etöllnungsrede Stalin 
und Maisky mit Schmeicheleien zu überschütten und 
seiner Bewunderung des bolschewistischen Systems 
Ausdruck zu geben. Gleichzeitig werden In den bri­
tischen höheren Schulen Kurse in amerikanischer 
Geschichte, Verlassungslehre usw. eingerichtet. 

Da tlch auch die Amerikaner Ihrerseits über das 
mangelnde Verständnis der englischen Jugend über 
amerikanische Dinge beschwert haben, was bleibt 
eigentlich noch lür England übrlgt lz. 

R o o s c v e l t für den Kongreß zu kandidieren 
gedenke. Sie selbst hat sich zwar dazu noch 
nicht geäußert, doch wird die Tatsache, daß 
sie jetzt eine Privatwohnung im 14, W a h l ­
bezirk von New York bezogen hat, als Bestäti­
gung aufgefaßt, wei l dieser Bezirk für seine 
positive Einstellung über den N e w Deal be­
kannt Ist. W i e es heißt, hofft Frau Roosevelt, 
d i e als „erste Dame des Landes" einen lauten 
Ehrgeiz entwickelt und viel von sich T e d e n 
macht, sich mit der Kandidatur eine eigene po­
litische Plattform zu schaffen. 

Wendel l W 1 1 1 k 1 e, der unterlegene repu­
blikanische Gegenkandidat Roosevelts im letz­
ten Wahlkampf, scheint bereits an d i e nächsten 
Präsidentschaftswahlen im Jahre 1944 zu den­
ken. Die Tatsache, daß er sich zum Vor­
sitzenden des Aufsichtsrates d e r Cox-Fi lm wäh­
len ließ, wird in amerikanischen politischen 
Kreisen so ausgelegt, daß W i l l k i e einen deut­
lichen Trennungsstrich zu der Politik des ge­
genwärtigen USA.-Präsidenten, die er eine 
Zeitlang lebhaft unterstützte, ziehen wi l l , um 
sich einen guten Startplatz fü r den nächsten 
Wahlkampf z u verschaffen. Das besagt aller­
dings nicht, daß er sich von der politischen 
Tätigkeit überhaupt zurückzuziehen gedenkt. 
Er h a t im Gegenteil g e r de dieser Tage wieder 
im Rundfunk sein Maul weit aufgerissen und 
seine Landsleute zu erhöhten Geldspenden f ü r 
T s c h u n g k i n g - C h i n a aufgefordert, wobei 
er dies als „letzte amerikanische Frontlinie" 
bezeichnete. Diese Signierung w a r vielleicht 
etwas zu voreiliq, denn w i r erinnern uns ganz 
deutlich, von Singapur, Hongkong, Mani la , 
Java usw. ganz ähnliche Feststellungen gehört 
zu haben. 

Freche sowjetische Verschleppungstaktik 
Der dritte Verhandlungstag in Ankara I Die Aussage von Papens 

Ankara, 16. Apri l 

Der dritte Vcrhandlungstag Im Attentats-
I prozeß von Ankara begann am Mit twoch um 

9.30 Uhr bei vollem Saal. Die beiden sowjeti­
schen Angeklagten P a w l o w und K o r n l -
1 o w setzten ihre Verschleppungstaktik fo r t 
Der türkische Angeklagte A b d u r r a h m a n 
hatte sich einen Verteidiger besorgt, der vor 
Gericht erklärte, sein Mandant bereue seine 
Handlung. Pawlow mußte zunächst wegen un­
gehörigen Benehmens vom Vorsitzenden gerügt 
werden. Er forderte dann für sich und K o m i -
low vorläufige Haftentlassung. Der Vorsitzende 
bemerkte dazu, beide befänden sich unter einer 
besonders schweren Anklage. V o n einer Haft­
entlassung gegen Kaution könne daher keine 
Rede sein. Der Staatsanwalt war der gleichen 
Ansicht und wandle sich gegen fortgesetzte 
Versuche der Angeklagten, den Prozeß zu ver­
schleppen. 

Pawlow gab dann bekannt, daß aus der 
Sowjetunion eigens zu diesem Prozeß ein 
Rechtsberater gekommen sei, und verlangte 
ständigen Kontakt mit ihm. Das Gericht er­
klärte dazu, die Angeklagten hätten alle Mög­
lichkeiten, sich durch türkische Rechtsanwälte 
vertreten zu lassen. Das Auftreten eines aus­
ländischen Rechtsanwaltes sei nach den Ge­
setzen nicht zulässig. 

Eine Zwischenfrage bezog sich auf die Tat­
sache, daß Kornilow auf der Reise nach der 

Sowjetunion aus dem Zuge heraus verhaftet 
wurde, und wollte die Gründe für die plötzliche 
Abreise des Kornilow nach dem Attentat wis­
sen. Kornilow antwortete, er habe sich auf 
Weisung seines Botschafters nach der Sowjet­
union zurückbegeben wollen, weil seine Tätig­
keit als Transportleiter der sowjetischen H a n ­
delsvertretung Infolge des Aussetzens jedes 
Handelsverkehrs gegenstandslos geworden sei. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung mußte 
der Vorsitzende erneut eingreifen, um die so­
wjetischen Angeklagten zu ermahnen, endlicn 
zur Sache zu kommen, wei l er sonst gezwungen 
wäre, Ihnen das Wor t zu enlziehen. Der Staats­
anwalt teilte die Meinung des Vorsitzenden 
und sagte, es seien jetzt genug überflüssige 
Wor te gewechselt worden. M a n könne den 
Prozeß nicht die Länge ziehen. 

Es folgte die Verlesung der schriftlichen 
Aussage des deutschen Botschafters von P a -
p e n. Die Aussage enthält in zwei Briefen die 
Schilderung des Herganges des Attentats, wo­
bei hervorgehoben wird, daß nach der Aussage 
des Portlers der italienischen Botschaft nach 
dem Attentat zwei Leute beobachtet wurden, 
die über das freie Feld flohen. Der Botschafter 
teilte in seinem Bericht mit, er habe die Ge­
wohnheit, täglich in Begleitung seiner Gatt in 
seine Privatwohnung auf dem Wege zur Bot­
schaft um 10 Uhr morgens zu Fuß zu verlassen, 
so daß es leicht möglich gewesen wäre, diese 
täglichen Gänge zu verfolgen. 

Auch Smuts fleht die USA. um Hilfe an 
/ Drahtmeldung unseres 

Aber Roosevelt hat schon genug mit sich selbst zu tun i Sch.-Bertchlerslatter» 

Lissabon, 17. Apr i l 
D ie Südafrikanische Union hat einen Hi l fe­

ruf an die Vereinigten Staaten gerichtet. Die 
völl ig Im Fahrwasser des britischen Imperia­
lismus schwimmende Smuts-Reglerung ver­
sucht einen Ausbau der südafrikanischen Rü­
stungsindustrie, da niemand weiß, wie lanqe 
Südafrika überhaupt noch auf überseeische 
Hllfcsendungen rechnen kann. Südafrika 
braucht dazu aber dringend gewisse Rohstoffe 
und Halbfabrikate, die es bisher aus England 
bezog. Die Entwicklung der Rüstungsindustrie 
würde durch den Ausfall gewisser Stahlarten 
außerordentlich verzögert und droht ganz 
stecken zu bleiben. Südafrika verlangt, daß 
Amer ika diese Stahlarten liefere. 

Roosevelt lehnte derartige Lieferungen bis­
her ab, da zunächst die Ansprüche der Sowjet­
union und vor allem die eigenen amerikani­
schen für den pazifischen Kriegsschauplatz 
berücksichtigt werden müßten. Diese Auffas­
sung wird im Weißen Hause auch heute noch 

Eingeschlossene Sowjetgruppe vernichtet 
Bodengewüm im Nordabsclmüt I Große Brände in Sunderland beobachtet 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 16. Apr i l 
Das O b e r k o m m a n d o d e r W e h r ­

m a c h t gibt bekannt: 
I m O s t e n grif l der Feind an einzelnen 

Stellen an. Die Angriffe wurden blutig abge­
wiesen. 

I m mittleren Abschnitt wurde eine von 
Ihren Verbindungen abgeschnittene Kräfte­
gruppe der Sowjets vernichtet, nachdem 
alle vorhergehenden Ausbruchsversuche unter 
hohen blutigen Verlusten gescheitert waren. 

Im nördlichen Frontabschnitt gewannen 
Verbände des Heeres und der Waffen-ff bei 
örtlichen Angriffen unter schwierigsten Ge­
ländeverhältnissen welter am Boden. 

Bei Luftangriffen auf M u r m a n s k wurden 
zahlreiche Bombentreffer In Kaianlagen und 
Lagergebäuden erzielt. Ein großes und zwei 
mittlere Handelsschule gerieten In Brand. Be­
gleitende Jäger schössen sieben feindliche 
Flugzeuge ab. 

I n Nordafr ika keine besonderen Kampf­
handlungen. 

In Luftkämpfen über dem Kanal und bei 
Elnflügen des Feindes in die Deutsche Bucht 

Schossen Jäger und Marineart i l ler ie zehn bri­
tische Flugzeuge ab. 

Kampfflugzeuge griffen In der Nacht zum 
16. 4. den wichtigen britischen Hafen und 
Schiffsbauplatz S u n d e r l a n d an. Nach Bom­
bentreffern schweren Kalibers wurden ausge­
dehnte Brände beobachtet. 

Britische Bomber führten in der letzten 
Nacht Störangriffe auf verschiedene Orte In 
Westdeutschland durch. Die Zivilbevölkerung 
hatte geringe Verluste. Ein feindliches Flug­
zeug wurde abgeschossen. 

Bombenangriffe auf Mal ta 
Rom, 16. Apr i l 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t vom Donnerstag hat folgenden Wort ­
laut: 

A n der Cyrenaika-Front Spähtrupptätigkeit. 
D ie Bombenangriffe auf M a l t a wurden 

fortgesetzt. 
Bei einem mißlungenen Angriffsversuch auf 

einige unserer im mittleren Mittelmeer fahren­
den Schiffe wurden zwei britische Bomber 
durch deutschen Jagdschutz abgeschossen. 

vertreten und H a r r y Hopkins hat ihr auch bei 
den jetzigen Londoner Besprechungen Aus­
druck gegeben. Trotzdem hofft man in süd­
afrikanischen Kreisen, daß es einen Ausweg 
aus den Schwierigkeiten geben wird, bezeich­
net aber die Lage als kritisch. 

* 
Jedenfalls Ist auch dieser Hilferuf ein neuer 

Beweis für die Brüchigkeit des Empires, des­
sen Bau in allen Fugen kracht. Nach Kanada 
und Australien glaubt jetzt auch das südafri­
kanische Dominion In der Anlehnung an die 
USA. einen letzten Rettungsanker erblicken zu 
können. V ie l Ehre für Mr. Roosevelt — zu v ie l , 
meinen wir , denn er hat vollauf zu tun, seinen 
eigenen Laden zusammenzuhalten und zu si­
chern, als daß er noch für andere sorgen 
kann — so gern er auch die Gelegenheit wah­
ren möchte, das Empire auf kaltem Wege zu 
übernehmen. 

Feierstunde der NSDAP. 
Berlin, 16. Apr i l 

Das Hauptkulturamt In der Reichspropagan­
daleitung der NSDAP, veranstaltet am Sonn­
tag, dem 19. Apr i l 1942, In der Philharmonie 
zu Berlin eine Feierstunde der NSDAP. , In der 
Reichsleiter Reichsminister Dr, G o e b b e l s 
sprechen wird. Das Berliner Philharmonische 
Orchester unter der Leitung von Wi lhe lm 
F u r t w ä n g l e r bringt außer dem „Air" aus 
der D-dur-Suite von Joh. Seb. Bach die neunte 
Symphonie mit Schlußchor „An die Freude" 

- von Beethoven zur Auflührung. Es wirken fer­
ner mit die Solisten Erna Berger, Gertrude 
Pitzinger, Helge Roswaenge und Rudolf Watzke 
sowie der Bruno Kitteische Chor. Die Veran­
staltung wird am Sonntag, dem 19. 4. 1942, um 
18 Uhr als Ursendung über alle deutschen Sen­
der übertragen. 

Fün f Jahre NSFK. 
Berlin, 16. Apri l 

Anläßlich des fünften Jahrestages des Na ­
tionalsozialistischen Fliegerkorps empfing 
Reichsmarschall Göring den ständigen bevol l ­
mächtigten Vertreter des Korpsführers und 
Chef des Stabes NSFK.-Oberriruppenführer 
S a u k e und den Chef des Führungsamtes 
NSFK.-Brigadeführer K e h r b e r g . Der Reichs­
marschall würdigte dabei die großen Ver­
dienste, die sich das NSFK. um den fliegeri­
schen Nachwuchs und dessen weltanschau­
liche Ausrichtung erworben hat. 

Mussolini lacht Tränen 
Offensichtlich um ihre Hörer von der „Radio-

Krankhe i t " zu hei len, die sie durch die unaufhör­
l ichen Meldungen über Niederlagen und Schlappen 
der Al l i ie r ten befal len bat, überbieten sich die ame­
rikanischen und britischen Sender zur Zelt wieder 
einmal im Verbre i ten von Scbauermärchon über die 
Achsenmächte. Es spricht nicht gerade für den Ein-
fallsrelchtum der plutokratischen Lflgenregisseure, 
daß auch in Ihrem neuen Programm der Ladenhüter 
von angeblichen Unruhen in Deutschland den her­
vorragendsten Platz einnimmt. Natür l ich führt auch 
diesmal wieder der Sender Boston den Reigen an. Er 
v.•ein es ganz genau, daß in Stuttgart 60 ausländische 
Arbeiter hingerichtet wurden, wei l sie eine Revolte 
angezettelt hatten. Radio London w i l l ihm nicht 
nachstehen und berichtet von Himgeraufständen an 
der Ruhr und Barrlkadenbauten in Neuköl ln und auf 
dem Wedding. Nur durch Aufstel len von M G s auf 
den Dächern hätte die Ruhe wiederhergestellt wer­
den können Den Vogel schießt derselbe Sender mit 
der sensationellen Botschaft ab, in Chemnitz seien 
i m Februar nicht weniger als 180 000 Sabotageakte 
verübt worden. (Was mag da bloß noch von Chem­
ni tz übriggeblieben sein?) 

Selbstverständlich muß auch das deutsch-italie­
nische Verhäl tn is wieder einmal herhalten, an dem 
sich die anglo-amerfksnlschen Kläffer nun einmal 
zu gern scheuern. Der Sender N e w York hat aus 
Washington erfahren, daß zwischen Generaloberst 
Rommel und dem kommandierenden italienischen 
General ernste Unstimmigkeiten entstanden seien, 
we i l der italienische General einerseits die Anord ­
nungen Rommels nicht mit gebührender Promptheit 
befolge, anderseits Rommel die Vorschläge des ita­
lienischen Generals nicht annehme. 

Diese Elnersclts-Andrerseits-Lüge ist unverkenn­
bar e in K ind des Ärgers , der im al l i ier ten Lager • 
über das einträchtige und damit erfolgreiche Zu­
sammenwirken der mil i tärischen Führung der A c h ­
senmächte herrscht, während sie Im eigenen Laden 
nichts w ie Stunk und Konipetenzstrelt igkeiten unter 
ihren Kommandostel len erleben. Siehe den Fall Mac­
Ar thur , mit dem sich erst am Dienstag der Pazi­
fische Kriegsrat im We ißen Haus beschäftigen 
mußte. Nicht einmal dieser Abgott der USA.-Kr iegs-
propaganda kann sich gegen die v ie len Widerstände 
und Intr igen durchsetzen, die seine Tät igkei t lähmen. 
So weigern sich die Regierung Neuseelands und die 
hollänaische Emigrantenregierung, ihn als Ober­
befehlshaber anzuerkennen, und M a c A r t h u r wendet 
sich daher b i l M l i heml nach Washington. 

Das Beste aus unserer heutigen Lügenkol lekt lon 
zuletzt: Ebenfalls Radio N e w York stiahlt die er­
schütternde Nachricht aus, daß Mussol ini wegen 
einer vol lständigen Depression nicht mehr die 
Staatsgeschäfte fuhren könne und ärztl ich unter­
sucht werden mußte. „Während der Untersuchung", 
so verkündete der Sprecher mit vor Rührunq fast 
erstickter Stimme, „weinte Mussolini bittere Tränen 
und lachte hysterisch." 

W i r möchten gern glauben, daß der Duce Tränen 
gelacht hat — nämlich als er von dem hnhnebüche-
nen Unsinn hörte, mit dem der N e w Yorker Sender 
das Repertoire der plutokratischen Lügenpropagando 
an Mussol in i -Märchen bereicherte. hp. 

Argentinische Schiffe, beleuchtet 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstalters 

Lissabon, 17. Apr i l 
N a c h e i n e m B e r i c h t der a m e r i k a n i s c h e n 

N a c h r i c h t e n a g e n t u r U n i t e d P r e ß hat die ar­
g e n t i n i s c h e R e g i e r u n g j e t z t a n g e o r d n e t , daß 
a l l e a r g e n t i n i s c h e n S c h i f f e , die den V e r k e h r 
z w i s c h e n S ü d - und N o r d a m e r i k a Im K a r l b i ­
s c h e n M e e r b e t r e i b e n , in Z u k u n f t I n v o l l e r B e ­
l e u c h t u n g f a h r e n m ü s s e n . F e r n e r muß die ar­
g e n t i n i s c h e Flagge auf beldon Schilfswänden 
a u f g e m a l t se in . 

Feldposträuber hmsjerichtet 
Berlin, 16. Apri l 

A m 16. A p r i l 1942 Ist d e r am 15. A u g u s t 
1915 In G o t h a g e b o r e n e W a l t e r H a r t h a u s h i n -
q e r i c h t e t w o r d e n , den das S o n d e r g e r i c h t In 
Köln als V o l k s s c h ä d l i n g w e g e n D i e b s t a h l s 
z u m T o d e v e r u r t e i l t h a t . H a r i h n u s h a t f o r t ­
gese tz t F e l d p o s t s e n d u n g e n b e r a u b t . 

Der Führer verlieh das Ritlerkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Oberleutnant Platter, Staltcllührer In 
einem Sturzkamplqesrhwader. Oberleutnant Platzer 
Ist Im Mfirz bei einem erneuten Einsatz den Helden­
tod gestorben. 

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an: Oberst Ernst Malsel, Komman­
deur eines Inlanlerle-Reqlmentsi Malor Gerhard 
Hellbronn, Bataillonskommandeur In einem Schüt­
zen-Regiment. 

Der Führer hat dem von seiner Regierung abbe­
rufenen rumänischen Presseallach6 Clordas In Ber­
lin das Verd/enstkreuz f. Slule des Deutschen Adler­
ordens verliehen. 
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Der vergessene Posten / 
Geschichtliche Erzählung 
von Oskar G. Foerster 

Manches Dorf In den preußischen Provin­
zen sank dahin unter der Lohe des Sieben­
jährigen Krieges, Hunderte von blühenden H ö ­
fen fraß der Krieg. Aber nur wenigen Dörfern 
war es vergönnt, noch im Dunkel ihres Unter­
ganges das Licht heldischen Kampfes und 
treuen Ausharrens anzuzünden. Der kleine 
Wei ler , von dem hier erzählt wird und dessen 
Namen mit seinen Häusern und Menschen un­
terging, gab in härtester Notzelt ein Beispiel 
höchster Onferbereitschalt. 

Sechs Hölo mit ihren kleinen strohgedeck­
ten, sauberen Häusern schmiegten sich eng 
aneinander in dem lieblichen Ta l am Rande 
eines Kiefernwäldchens. Märkischer Sand gab 
den Bauern karges Brot und harte Arbeit , und 
Scheunen und Ställe waren beinahe leer, als 
die Russen in die Mark einfielen und, die k le i ­
nen r preußischen Truppenverbände rasch 
zurückdrängend, auf Preußens Hauptstadt mar­
schierten. 

In diesen Tagen geschah es, daß ein preußi­
scher Fähnrich mit dreißig Mann und zwei 
Kanonen in den We i le r einzog und Quartier 
bezog. Sein Regimentskommandeur hatte ihm 
den Befehl erteilt, den We l le r zu besetzen 
und als Nachhut des Regiments so lange zu 
halten, bis er den Befehl erhalte, dem Regi­
ment zu folgen, 

Gottfried Haark , der Dorfälteste, der zwei 
Söhne in den Regimentern des Königs zu 
stehen hatte und selbst einmal preußischer 
Korporal gewesen war, nahm den Fähnrich in 
seinem Hause auf und versprach Ihm, der 
Wei ler mit allen seinen Menschen .werde ihn 

bei seiner Aufgabe nach Kräften unterstützen. 
Daß dies kein leeres Versprechen war, be­
wiesen die Ereignisse der nächsten Tage. 
Russische Reiter stürmten gegen den W e l l e r 
an — aber im Feuer der Kanonen und Mus­
keten brachen ihre Angri f le zusammen. Und 
neben den Soldaten standen die Bauern, alte 
Männer mit grauen Köpfen, die für den Sol­
datendienst als untauglich befunden waren, 
und ihre jüngsten Söhne, Knaben, die doch 
schon die Jagdbüchse zu bedienen verstan­
den — und die Frauen des Wei lers, die Muni ­
tion herbeitrugen und die Gewehre luden. 

Der Fähnrich ließ vor dem Dorf Erdwälle 
aufschütten, als die Russen abgezogen waren. 
Die Kanonen beherrschten die alte Heerstraße 
nach beiden Selten, und Tag und Nacht stan-
.don Soldaten und Bauern hinter den Wä l len 
und spähten Ins stille Land hinaus. Tage ver­
gingen, in denen es ruhig blieb — dann kam 
der Feind wieder, diesmal mit Fußvolk und 
Geschütz. Der Kampf wurde heiß, der junge 
Fähnrich und zehn seiner Soldaten fielen 
darin, aber die Russen mußten abermals mit 
blutigen Köpfen abziehen. Da legten sie einen 
Ring von Belagerern um das Ta l , und fortan 
hörte jede Verbindung zwischen dem Wei ler 
und den Nachbardörfern auf. 

Der alte Gottfried Haack hatte das Kom­
mando In dieser seltsamen Festung übernom­
men. „Wi r haben nichts als unsere Pflicht 
zu tunl" sante er zu den anderen. „Den Befehl, 
den der Fähnrich bekommen hat, haben Vfir 
nun geerbt. W i r müssen aushalten, bis wir 
einen anderen Befehl erhalten." 

Die Bauern. Ihre Söhne, Frauen und Knechte 
nickten dazu. Der König, der ihren Wei ler zur 
Festung gegen die Russenflut bestimmt hatte, 
sollte sich nicht In Ihnen täuschen. 

So warteten sie auf Entsatz oder einen 
neuen Befehl — aber beides traf nicht ein. 
Sicherlich hatte der Regimentskommandeur 
diesen Posten, den er infolge des raschen 
Rückzuges nicht mehr benachrichtigen konnte, 
längst als verloren auigegeben — vielleicht 
Ihn sogar Im Wi r r war r der Gefechte vergessen. 
Die Leute im Wei ler aber standen zu dem 
Wor t , das ihr Ältester dem Fähnrich gegeben 
hatte. 

Sie standen auch noch dazu, als die russi­
schen Kanonen Ihr Dorf in Brand schössen und 
Häuser und Scheunen in Schutt und Asche 
niedersanken. D ie Frauen und die Mädchen 
weinten, aber sie sprachen kein W o r t von 
Ubergabe und Einstellung des hoffnungslosen 
Kampfes, Und als die Russen nach der Be­
schießung nochmals angriffen, standen die Ver­
teidiger wieder auf ihren Plätzen hinter den 
Wäl len , die Frauen luden die Musketen, die 
Bauern und die Soldaten schössen ruhiger 
denn je, aber eine verbissene W u t war in 
ihnen über den Feind, der ihnen alles genom­
men hatte. Und abermals zogen die Russen ab, 
ohne die W ä l l e erstürmen zu können. 

Ein paar Tage blieb es ruhig. Den Ver te i ­
digern gingen Pulver und Munit ion zu Ende —-
und das Brot, das noch übrig geblieben war, 
aßen die Kinder. Dann kam der Russengeneral 
Borutscheff mit zwei Regimentern. Eines Mor­
gens erschien ein Parlamentär mit zehn Ko­
saken vor den Wäl len , in der Mi t te der Ko­
saken stand, an ein Pierd gebunden: ein Drcu-
ßischer Grenadier, und Göttlich Haack er­
kannte Friedrich, seinen ältesten Sohn, in Ihm, 

„Wenn Ihr euch nicht Innerhalb einer 
Stunde ergebt, werdet ihr alle, Frauen und 
Kinder eingerechnet, niedergemacht!" rief der 
Parlamentär. „Und dein Sohn, Schulze, stirbt 
vor deinen Augen als Erster!" 

Kein Muskel rdgte sich in dem runzligen 
Antl i tz des Bauern. „Wi r stehen auf dem Po­
sten, an den uns unseres Königs Majestät ge­
stellt hat l" sagte er, „Wi r können sterben, 
auch mein Sohn, kann sterben, alles könnt ihr 
uns nehmen, aber diesen Boden und unsere 
Ehre nicht." 

Minuten später verhauchte sein Sohn sein 
Leben unter den Russenkugeln, dann brachen 
von allen Seiten die Russen gegen die Wäl le 
vor. Gottlieb Haack und die Seinen fochten 
bis zum letzten Atemzuge auf ihrem verlorenen 
Posten. Keiner von ihnen entrann dem Tode, 
ihre Leiber versanken mit dem Schutt Ihrer 
Häuser in den Sand, der Krieg ging über ihr 
Grab dahin. Erst später wurde dies Geschehen 
am Rande des großen Krieges aus den Mi t ­
teilungen eines russischen Offiziers bekannt. 
Vergessen und versunken ist der We i le r ' im 
märkischen Sande, unvergessen und ewig 
bleibt die Treue preußischer Bauern zu König 
und Vater land, wie sie in diesem Geschehen 
aufleuchtete. 

Einmal Heß sich vor der Abfahrt vom Potsdamer 
Bahnhof der alte Kaiser W i l h e l m I. ein Glas Wasser 
reichen. Er t rank es stehend aus und nahm dann 
auf einem Sessel Platz. Da, beim Rückwärtslehnen 
brach die am oberen Tei l der Lehne angebrachte 
Krone ab und fiel zur Erde. Sofort sprang der an­
wesende Bahnholsinspektor hinzu und hob sie auf. 
Der Kaiser aber sprach lächo'nd: „Lassen Sie sie 
nur l iegen. Diese Krone war wackl igi Kronen müs­
sen festsitzen." 
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fadfrmfHtl eine* Kompmk &&1 em $ou';etbo4 
tWie eine dreifache Übermacht der 

PK. Die Kompanie erhält den Befehl, den 
Ort K. als weit vorgeschobenen Stützpunkt 
zur Sicherung der Rollbahn auszubauen und zu 
halten. Zur Unterstützung werden ihr ein 
leichtes Infanteriegeschütz, Paks und Granat­
werfer mitgegeben. Die Kompanie steht seit 
vielen Wochen ununterbrochen ür# schwer­
sten Abwehrkampf und hat nicht mehr die 
alte Stärke. Es werden schwere Tage und 
noch schlimmere Nächte werden, das wissen 
alle, denn der Gegner versucht mit aller 
Kraft, sich der Rollbahn zu bemächtigen und 
uns abzuschneiden. Aber Befehl ist Befehl, 
und so wird losmarschiert. Bei Einbruch der 
Dunkelheit ist K. erreicht, und die Kameraden 
werden abgelöst Es ist gerade noch hell ge­
nug, um rasch die Lage des Dorfes und seiner 
näheren Umgebung erfassen zu können. Der 
Ort fällt nach der einen Feindst.le hin stark 
ab. Links und rechts dichter W a l d und in 
einer Entfernung von hundertfünfzig Metern 
tief eingegrabene, mit Bäumen und Sträuchern 
bestandene Schluchten. Ein verteufeltes Ge­
lände, denn gerade hier kann sich der Feind, 
dieser tierhaft zähe und geschmeidige Gegner, 
unmittelbar bis zu uns heranschleichen. 

Es werden starke Sicherungen ausgestellt, 
und dann haut sich jeder in Stiefeln, mit 
Stahlhelm und geladener Waffe aufs Stroh. 
Noch war nichts von den Bolschewiken zu 
merken, ob sie wohl kommen werden? Nichts 
rührt sich. Aber dal Waren das nicht Schüsse, 
und da wieder, ganz in der Ferne dieses w i ­
derwärtige Urrää-Geschrei? Jäh fährt man 
hoch) aber es ist wieder still. Es war wohl 
nur dieser eisige Wind , der durch die schnee-
beladenen Äste und Bäume pfeift. Furchtbar 
müde ist man auf e i n m a l . . . . 

Aber der Schlaf bleibt leicht und wird von 
s c h w e r e n T r ä u m e n gequält. Bis .in das 
Unterbewußtsein zittert die Anspannung der 
Nerven nach und gaukelt einem den Überfall 
weiter vor, den man vorhin zu hören glaubte. 
W e n n sie doch nur kämen, die Gewißheit 
wäre eine Erlösung. Immer deutlicher wer­
den die Schüsse im Traum. Der Kompanie­
führer fährt hoch, ist gleich ganz wach, und 
nun hört er sie wirkl ich, sie kommen. Alarml 
Schon ist der Melder da. Zwei Stunden nach 
Mitternacht haben sie sich an das Dorf heran­
gemacht. Die vordersten Posten sahen eine 
Kolonne mit Schlitten, riefen sie an, erhielten 
keine Antwort, eröffneten gleich das Feuer 

Bolschewisten zerschlagen wurde / A u f sich allein gestellt / iT^flfag 
und wurden sofort wieder beschossen. Erst 
Ist es eine Kompanie, die von rechts her ge­
gen den zweiten Zug vorgeht, die sich heran­
pirscht durch den hohen Schnee. Aber gutlie­
gendes Feuer hält sie zunächst fern. Schuß 
auf Schuß sitzt. Macht nur so weiter, ihr 
Bändel 

Doch da — eine zweite Kompanie greift 
den Zug von links an, und eine dritte kommt 
von der Mi t te her. Durch die Schluchten ha­
ben sie sich ganz nahe herangeschoben, stür­
men im Einzelsprung, zum Teil durch den 
Schnee kriechend, noch vorn. Deutlich hört 
man die lauten Kommandos ihrer Führer und 
ihr heiseres Urrää-Gebrüll. Es ist höchste Ge­
fahr! unentwegt schießen unsere wenigen Ma­
schinengewehre und Gewehre in die anstür­
menden Massen. 

Schuß auf Schuß . . . 
W i r müssen dem ständig wachsenden Druck 

standhalten, sagt sich jeder. Der Kompanie-

tierische Gebrüll ihrer Kommissare. Bis auf 
Armnähe sind einzelne von ihnen herange­
kommen und werden mit der blanken Wal le 
zu Boden geworfen. Schließlich aber müssen 
die Männer sich langsam auf die Häuser am 
Dorfrand zurückziehen. Die Verwundeten 
werden in die Mit te genommen und ein Igel 
gebildet. 

Pak greift ein 
Die Reste der Kompanie, die im Dorfe ab-

rjeschnitten sind, haben zwei Heuschober in 
Hrand geschossen, um in dem gespenstischen 
Feuersrhein einen Uberblick über die Lage zu 
bekommen. M i t der letzten noch verfügbaren 
Gruppe stoßen sie zu den beiden zusammenge­
schmolzenen Zügen durch und bringen Muni ­
tion. Dann bilden sie eine z w e i t e V e r ­
t e i d i g u n g s l i n i e und empfangen die Bol­
schewisten mit einem Feuerschlag, der sie in 
Deckung zwingt. Vergeblich versuchen sie, 
durch immer neue, mit verzweifelter Wucht 

Die „zweite Front' 

M i t de, Vorausabteilung des Generaloberst Rommel 
ü b e r a l l Hegen und stehen kampfunfäh ig geschossene fe indl iche Panzer und Fahrzeuge. H i e r be ­
sichtigt Generaloberst R o m m e l ein solches W r a c k . ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Moosnidl ler , IU I . ) 

Auf dem Marsch nach v o r n 
Kln F u ß k r a n k e r hat es sich In der „Schl i t ten-
M u l d e " bequem gemacht. 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter W u l f , P B Z . , Z. ) 

führer hat Verbindung mit dem B a t a i l l o n 
gesucht. Vergebens. Die Bolschewisten haben 
das Kabel durchgeschnitten. Die Kompanie ist 
auf sich selbst angewiesen. Der hart be­
drängte Zug bekommt einen Tei l des ersten 
Zuges, der links eingesetzt ist, zur Unter­
stützung. Er kommt gerade noch zur rechten 
Zeit, um den soeben zum Sturmangriff an­
setzenden Bolschewisten ein vernichtendes 
Feuer entgegenzuhalten. Ein Hagel von Leucht­
spurgeschossen flitzt herüber und hinüber, die 
beiden schweren Granatwerfer jagen unermüd­
lich Schuß auf Schuß aus ihren Rohren, die Pak 
heult in die Massen hinein, es ist ein phantasti­
scher Feuerzauber. Aber die Bolschewisten ha­
ben in der Zwischenzeit ihre rechte Flanke ver­
stärkt und sind in das Dorf eingedrungen. M u ­
nitionsträger und Melder der Kompanie kom­
men nicht mehr nach vorne durch, die beiden 
Züge sind abgeschnitten, die Männer stehen 
bis auf die letzte Patrone allein. 

M i t den klammen Fingern am Gewehr oder 
Maschinengewehr feuern sie bei sechsund­
dreißig Grad Kälte mit dem verbissenen W i l ­
len, den bolschewistischen Angriff zum Stehen 
zu bringen. Die Füße sind ganz eingefroren, 
sie spüren sie nicht mehr. Der Atem schlägt 
am Kopfschützer zu Eiszapfen an, jetzt nur 
durchhalten, durchhalten, mag da erfrieren, 

was wolle. Immer schmaler wird der Muni ­
tionsvorrat, immer von neuem rennen die Bol­
schewisten gegen die rasch eingerichteten Ver­
teidigungsnester an, angetrieben durch das fast 

geführte Vorstöße, diese letzte Verteidigungs­
linie zu durchbrechen. Es gelingt nicht. Ein 
feindlicher Spähtrupp, der im Rücken vor­
fühlt, wird durch Paktreffer verjagt. Als Ant­
wort kommt Pak- und Granatwerferfeuer, das 
aber nur die Ins Dorf eingedrungenen Bolsche­
wisten in Verwirrung bringt. Allmählich wer­
den ihre Vorstöße immer kraftloser. Der 
Augenblick des Gegenstoßes ist gekommen. 

Bei Tagesanbruch werden alle in der Nähe 
befindlichen Schützen zu einem G e g e n s t o ß 
beiderseits der Dorfstraße zusammengefaßt und 
gegliedert. I m tiefen Schnee geht es bei der 
Kälte durch die Vorgärten. Hans um Haus 
muß einzeln mit Handgranaten genommen wer­
den. 

Nach zwei Stunden ist auch die letzte Hütte 
gesäubert. Der Ort K. und die Rollbahn sind 
wieder fest in unserer Hand. Uber hundert 
gefallene Bolschewisten liegen starr und ver­
krampft auf der weißen Erde. Noch sechsmal 
versucht der Gegner, der sich In den Wäldern 
wieder gesammelt hat, In der folgenden Nacht 
In das Dorf einzudringen. Sechsmal wird er 
von den gleichen Männern, die nun seit acht­
undvierzig Stunden sich mit letzter Kraft 
wehren, abgewiesen, und noch einmal läßt er 
zwanzig Gefallene zurück. A m folgenden Tage, 
als die Ablösung kommt, ist die nun überseh­
bare Beute an Waffen, an Schlitten mit Be­
kleidung, Verpflegung und Ausrüstung groß. 
Aber der Kampf hat auch bei uns seine Opfer 
gefordert. 

Zeichnung: K. Sloyc / „Bilder und Studien" 

/ W . C : „Sie sehen doch, mein lieber Malsky, 
daß Ich schon andauernd auf Deutschland 
ziele — aber verlangen Sie nur nicht auch 
noch, daß Ich abdrücke!" 

Der Adler und die Nebelkrähe 
Die F ront hat dem Leipziger Zoo eine be­

sondere Überraschung berei tet . Dieser Tage 
erschien e in Sanitätssoldat aus Leipzig mit 
e inem Versandkasten, und d r in saß ein Adler, 
j edoch n ich t a l l e in ; eine Krähe war dabei. 
Jeder wunder te sich über das seltsame „Paar" 
und war te te darauf, daß der Kön ig der Lüfte 
das Räbchen abwürgen würde . Inzwischen 
haben beide — es handel t sich um einen j u n ­
gen Kaiseradler und eine südl iche Nebe l ­
k rähe — einen Außcnkü f i g des Vogelhauses 
des Leipziger Zoo bezogen. 

Der A d l e r ist im Balkanfe ldzug in den Eer-
gen von Salon ik i f l üge l lahm geschossen wor ­
den. Unsere Sanitätssoldaten nahmen diesen 
Ve rwunde ten auf, und unter ihrer Pflege er­
ho l te er sich rasch von .seinem Streifschuß. So 
w a r d er zum „Kompan 'e -Ad le r " . Ein V i e r t e l ­
jahr lang hat i hn die „ch i ru rg ische A b t s i l u n g " 
gehabt ; er wohn te im Park eines Gartenhauses. 
Ge lü t te r t wu rde er m i t Fleisch, Speiseresten 
und den massenhaft vorhandenen er legten 
Krähen. Kamen lebende Krähen zu ihm, so 
machte er sie sofort „ f e r t i g " . Nu r die eine hat 
er verschont — ob sie etwas Besonderes an 
sich hatte? Selbst wenn der „ W e i h " zehn T.T>e 
lang nichts bekam, rühr te er diese Nebe lk rahe 
nicht an. A u c h auf der Fahrt durch den Ba l ­
kan bis Le ipz ig hat er i h r in dem verhä l tn is ­
mäßig engen Gelaß n ichts zuleide r:etön. Was 
gerade diesen Huckebe in zum Clücksrnben. 
machte, weiß n iemand. Jr t / . t lebt das u n g l e i c h 
Gespann auch im Leipziger Zoo e in t räch t ig 
nebeneinander. 

123 „ M o n d e " alt 
Bei den letzten ro thäut igen Indianern 

Nordamer i kas hat s ich durch die Jahrhunderte 
bis heute eine ungewöhn l i che Zei t rechnung 
erhalten. Diese Menschen kennen keine Ze i l ­
rechnung nach Jahren, sondern nur dach 
„ M o n d e n " . W e n n zum Beispiel e in Knabe lehn 
Jahre alt ist, so würde man nach in'.i :m , ' H T 
Berechnung sagen, er . hat ein Alter von 123 
Monden. 

Au f einem Leiterwagen zur T ramr 
P r a g . Eine originelle Hochze i t gab tf 

der Prager Vorstadt Werschowi tz . Die H 
zeitsgäste fuhren nämlich nicht, wie es 
Prag üblich ist, in Kutschen oder mit 
Straßenbahn, sondern auf einem Lei ten, 
zur Kirche, der mit Reisig und Bändern r> 
geschmückt war. Eine solche Hochzeltsf 
hatte Prag schon lange nicht gesehen. InföJ,. 
dessen war die Kirche von Neugierigen utla-

?ert, die den originellen Hochzeltszug nit 
nteresse verfolgten. 

egner Der unsichtbare G 
20) Roman von H. Q. Hansen 

„Ein Handlanger ist gestorben, nur ein 
Handlanger, das letzte Glied in der Kette zwi­
schen dem großen Unbekannten und Irmgard. 
W a s nützt es, wenn ein Handlanger, auch der 
wichtigste, beseitigt ist und der Urheber alles 
Unglücks seine Verbrechen weiter begehen 
kann?" 

„Du willst diesen Mann suchen? W e n n die 
Polizei ihn nicht faßt, wie willst du ihn mit 
deinen schwachen Kräften fassen?" 

„Das laß meine Sorge sein, Onkel Kießling." 
Wol f wehrte alle Bedenken ab. „Ich würde 
keine ruhige Stunde mehr finden können, 
wenn ich daran denke, daß Irmgards Mörder 
noch frei ist und andere Ins Elend bringt." 

„Du mußt es ja wissen." Der Alte erhob 
sich schwerfällig. Er wußte nicht recht, was 
er von solchen Plänen halten sollte. 

Er erinnerte sich allerlei abenteuerlicher 
Geschichten, die er früher einmal gelesen 
hatte, und überlegte, ob die zwei Jahre China 
und vier Jahre Südamerika den Sohn seines 
Freundes zum Abenteurer gemacht hätten. Er 
sah nicht so aus, eher solide und strebsam. 
Aber wer kannte diese Jugend, die so ganz 
enders war als die alte Generation? 

„ l e b bin müde, Junge", sagte er leise. Sie 
verabschiedeten sich und gingen zur Ruhe. 
Unten im Erdgeschoß lag Wol f noch Stunden 
hindurch wach. Er war angefüllt von Plänen 
und Entschlüssen. M a n mußte alles sorgsam 
vorbereiten und nicht einfach ins Blinde hin­
ein handeln. Vielleicht konnte Pasche helfen. 

Die nächsten Tage verliefen in ruhigem 

Gleichmaß. Einige kleine Fragen verlangten 
noch Erledigung. Dann lief alles von selbst. 
A m Tage vor dem Begräbnis suchte Wol f die 
tote Schwester zum letzten M a l e auf. Er bat 
den Wärter , ihn mit dem offenen Sarg allein 
zu lassen, blieb lange Zeit schweigend vor 
ihm stehen und wurde aus seinem Grübeln 
erst geweckt, als der Wärter ihn ansprach. 

Dem Manne erschien der stille Besucher 
unheimlich. Als Wol f sich mit einem guten 
Trinkgeld verabschiedete, erfuhr er, daß am 
Tage zuvor Dörthe Weiß von der Freundin 
Abschied genommen hatte. Das rührte ihn 
und er dachte unterwegs viel an das Mädchen. 
Sie war so voller Widersprüche, daß man sie 
schwer begreifen konnte. Aber was ging es 
ihn an. Er hatte wichtigere Dinge zu beden­
ken, als Mädchenlaunen zu enträtseln. 

Erst während der Feierstunde in der Ka­
pelle erinnerte er sich wieder an Dörthe. Sie 
stand weit hinten, trug ein schlichtes schwar­
zes Kleid und war augenscheinlich bemüht, 
nicht aufzufallen. Wo l f verließ an der Seite 
Robert Kießlings die Kapelle und bemerkte, 
wie der alte Mann dem Mädchen einen bösen 
Blick zuwarf. Wahrscheinlich glaubte er, bei 
ihr liege die Wurze l alles Unglücks. 

Ob man ihm erzählte, wie es sich mit Frau 
W e i ß verhalten hatte? Besser nicht. Dörthe 
wollte die tote Mutter nicht vor den Men­
schen bloßstellen. Bis zu dem offenen Grab 
der Schwester verfolgten ihn die Gedanken an 
Dörthe. Er wurde unmutig über sich selbst 
und fragte sich verwundert, warum er über­
haupt ein Interesse daran habe, das Mädchen 
vor Onkel Kießling reinzuwaschen. Vielleicht 
aus Gerechtigkeitsgefühl? 

Er schüttelte mit Gewalt diese Überlegun­
gen ab und widmete seine Aufmerksamkeit 

den Hantierungen und Worten der Beteiligten. 
Als erster warf er eine Schaufel Erde auf den 
Sarg, trat dann zur Seite und schaute zu, wie 
nach ihm Onkel Kießling und die vielleicht 
zwanzig oder fünfundzwanzig ihm meist unbe­
kannten Trauergäste vortraten, um diesen 
symbolischen A k t zu vollziehen. 

Als letzte kam Dörthe Weiß . Sie blickte 
scheu zu Boden, als wage sie nicht aufzu­
schauen. Dabei sah sie in ihrer Blässe hüb­
scher aus als sonst. Erst als sie ganz dicht an 
ihm vorbeigehen mußte, hob sie den Kopf ein 
wenig. 

Er sah, daß sie geweint hatte und nickte 
ihr freundlich zu. Das zauberte eine Wel le 
feinen Rots In ihr Gesicht. Sie entfernte sich 
hastig. Wol f wäre ihr am liebsten nachgegan­
gen, um ihr ein paar Worte zu sagen; aber er 
mußte bei dem alten Onkel Kießling bleiben, 
den er nach Hause brachte, um mit ihm eine 
Stunde stillen Gedenkens zu verbringen. 

Erst der kommende Tag ließ neue Tatkraft 
erstehen. Schon in der Frühe rief Wol f Im Po­
lizeipräsidium an und fragte nacht Pasche. Als 
sich der Kommissar selbst am Apparat mel­
dete, war er sehr zufrieden und bat um eine 
Unterredung. Er mußte sich bis zum Abend 
vertrösten lassen, da sich während der Abwe­
senheit des Kommissars viel Arbeit angesam­
melt hatte. Aber am Abend könne er Wol f so 
viel Zelt widmen, wie dieser wünsche. Sie 
verabredeten als Treffpunkt ein stilles, kleines 
Weinhaus. 

Wol f wußte den ganzen langen Tag kaum 
hinzubringen. Entscheidende Vorbereitungen 
f ü r ' d i e Reise ließen sich noch nicht treffen. 
Zuerst mußte man mit Pasche sprechen, dem 
einzigen, der wirkl ich ralen konnte. 

Er fuhr ohne Ziel in die Stadt, stieg or 
dem Hauptbahnhof aus und stand auf einal 
neben der Börse, ohne sie gesucht zu ha'ti. 
Dicht daneben erhob sich das Gebäude, Vi 
dem Dörthe W e i ß arbeitete. Ob man sie no 
einmal besuchte? Er hatte beinahe Scheu V 
vor. Ohne stichhaltigen Grund sucht ru 
keine fremde junge Dame auf. Aber ein AI 
schiedsbesuch bei Irmgards bester Freundii 
Das ließe sich eher hören. 

Froh über die unverfängliche Ausrede bt 
trat er das Haus und stieg die Treppe empo 
Oben wurde er von dem gleichen junge 
Mädchen empfangen, das bei seinem erste 
Besuch anwesend gewesen war. Sie erkannt 
ihn sofort wieder, lächelte ihm wie eine Be 
kannte zu und ging sofort aus dem Raum, uo 
ihn anzumelden. Diesmal kam Dörthe ihn 
nicht entgegen, sie ließ ihn zu sich führet 
und wartete in dem altmodischen Wohnzirr 
mer stehend auf ihn. 

Nach einer steifen Begrüßung sagte 
ebenso förmlich: „Ich möchte mich von Ihr 
verabschieden." 

„Och", sagte sie mit einem kleinen I 
der merkwürdig ängstlich klang. „Sie \v< 
Essen wieder verlassen?" 

„Ja, in den nächsten Tagen. Aber ti 
nicht der einzige Grund, der mich zu t 
führt. Nachdem ich Ihnen hart zu(e 
hatte", er lächelte verbindlich dazu, , , n e 

ich Ihnen jetzt — versichern, daß ich 
Grobheit bereue." a u 9 

Sie wurde verlegen und sah gar n j O Q e -
wie die selbstbewußte Inhaberin e i n « . c n e n . 
salons, sondern wie ein ganz junges t a r i i f 
Das gefiel ihm so gut, daß er ihre H f e 9 

und mit festem Druck umschloß. 

(Fortsetzu. { o l g l ' 



top in liftmmMistPdl 
Hahn in Ruh! 

Durch d ie E ing l iederung des War the landes 
i n das Großdeutsche Reich gehören unsere 
Jäger zum Reichsbund Deutsche Jägerschaft . 
Dami t ist das deutsche jagd l i che Brauchtum 
auch für sie b indend geworden . I m vo r i gen 
Jahr haben daher i n Li tzraannstadt Kurse fü r 
die Jäger s ta t tgefunden, um ihnen d ie deut­
schen Jagdsignale be izubr ingen. Jedes Schüs­
se l t re iben nach ge lungener Jagd , das n ich t 
selten Jäger aus a l len deutschen Gauen ver ­
e in ig t , läßt eine Fül le j agd l i chen Brauchtums 

I in Erscheinung t re ten. 
So bere ichern unsere Jäger n i ch t a l l e i n . i h r 

fachl iches Wissen u m die edle Jägere i , son­
dern mehren auch i h r Wissen u m das jagd ­
l i che Brauchtum. 

Dieses Brauch tum ist, w i e man sich denken 
k a n n , ura l t . U n d da es zudem sehr schön ist, 
l ohn t es s ich schon, es auch fü r die Z u k u n l t zu 
erha l ten . Diese Au fgabe hat s ich eine be i Paul 
Parey in Ber l i n erschienene Schr i f t geste l l t , 
d ie das Interesse a l le r Jäger und darüber h in ­
aus a l le r Freunde deutschen Vo lksb rauchs 
f inden w i r d . Das von Ober fors tmeis ter W a l ­
t e r F i e v e r t ver faßte und i m A u f t r a g des 
Reichsbundes Deutsche Jägerschal t heraus­
gegebene Buch g ib t e 'nen lebendigen Uber­
b l i c k über Jägerbrauch und -Sit te und zeigt , 
w a s maßgebend als Grund lage für d ie e inhe i t ­
l i che E n t w i c k l u n g , Förderung und V e r b r e i t u n g 
des j agd l i chen Brauchtums gel ten sol l . Nach 
e ine r Sch i lderung der gesch icht l i chen Ent­
w i c k l u n g des jagd l i chen Brauchtums, g ib t der 
Ver iasser e inen Überb l i ck über Jägersprache, 
Jägeraberg laube, Jäger la te in und Jäger l ied , 
u n d v e r m i t t e l t uns dann d ie Kenn tn i s der 
Bruchzeichen und Jagdsignale sowie der Ge­
bräuche nach dem Schuß! W e i t e r e Abschn i t te 
des Buches sind der Wa idge rech t i gke i t und 
Jagdgebräuchen, der Beute u n d dem Jagd ­
schmuck, der W a l d t r e i b j a g d und dem Kessel­
t re iben gewidmet . 

W i e übr igens Ober jägermeis ter Scherp ing 
In e inem dem Buch vorangeste l l ten V o r w o r t 
sagt, ist das jagd l i che Brauchtum, w i e es i n 
der Schr i f t Frever ts dargeboten w i r d , b indend 
fü r a l le jagd l i chen Verans ta l tungen , an denen 
deutsche Jäger te i lnehmen. 

A d o / / Karge! 

Neue Parrclgcnoffcn 
Z u e inem bedeutunj js vo l len A p p e l l r ief d ie 

Or tsg ruppe der NSDAP. F lugha fen ih re M i t a r ­
be i te r zusammen, um v ie r der bewähr tes ten 
Pol l t ischen Lei ter und drei aus dem B D M . 
scheidende Mäde l in d ie Partei aufzunehmen. 

N a c h e iner e in le i tenden Ansprache des 
Or tsgruppen ie i te rs , i n der dieser den zur Ver ­
p a c h t u n g Ange t re tenen d ie Bedeutung der 
Stunde er läu ter te , legten sie das Treuege löbn is 
fü r Führer und V o l k ab. 

M a n sah es ih ren Ges ich tern an , m i t 
we l chem Ernst und Stolz sie dieser A u g e n ­
b l i c k e r fü l l te . S. 

Das Nationalfozialifttfchc Fliegerhorpe 
Die Vorschule der deutschen Flieger besteht heute iäni Jahre I Von Alirefi Juhre 

Z u den Organ isa t ionen, d ie der Führer 
schon i n f rüher Kampfze i t f ü r die Sicherhei t 
und Zukun f t des Reiches p lante und nach der 
Machte rg re i fung begründete, gehört das Na t i o ­
nalsozial ist ische F l iegerkorps, das am 17. A p r i l 
fünf Jahre besteht. M i t den Befugnissen und 
Pf l ichten einer Körperschaf t ö f fent l ichen Rechts 
und e iner Par te ig l iederung ausgestattet, hat te 
diese jüngste NS.-Format ion unter der tatkräf­
t igen Füh rung desKorps lührers , Genera l der Fl ie­
ger Fr. C h r i s t i a n s e n , des Pour- le-m6r i te-
Fi iegers des We l t k r i eges und je tz igen W e h r ­
machtbefehlshabers der Nieder lande, berei ts i n 
den zweie inha lb Jahren bis zum Kriegsaus­
b ruch eine umfassende A u f b a u - und A u s b i l -
dungsnrbei t geleistet. Der Befehl des Reichs-
marschal ls H e r m a n n Gör ing über d ie Kr iegs­
au lgaben des NS.-F l iegerkorps schu l d ie 
Grund lage dafür, daß d ie vo rm i l i t ä r i sche 
Ausb i l dung des Nachwuchses fü r d ie F l ie ­
ger t ruppe s ich auf fast a l le f l ieger ische 
Gebiete auswei te te , w o d u r c h das NS.-Fl ieger­
korps sch lechth in die Vorschu le der deutschen 
F l ieger wu rde . M i t e iner verhä l tn ismäßig sehr 

.ger ingen Zahl haup tamt l i ch tät iger Kräf te 
w u r d e n sei tdem Ergebnisse erz ie l t , w i e sie' nur 
durch eine im Nat iona lsoz ia l ismus ve rwurze l te 
Denka r t und Ta tk ra f t mög l i ch s ind. Der beste 
Beweis dafür ist , daß England diese N a c h ­
wuchsorgan isa t ion zum Gegenstand b i l l i ge r 
Herabsetzung machte — dann aber als V o r ­
b i l d eigener, doch w o h l recht no twend iger , 
f r e i l i ch v i e l zu später Maßnahmen benutzte. 

Das fün f jähr ige Bestehen einer NS.-For­
mat ion wäre an sich k e i n An laß , darüber zu 
ber ich ten. A l l e i n d ie Gegenwar t ve r läu f t so 
ere ign is re ich und schnel l , daß w i r uns in un ­
serem Kampf u m d ie Z u k u n f t u n d Fre ihe i t des 
deutschen V o l k e s öf ter e inma l der v o m 
Führer f rühze i t i g geschal ienen Voraussetzun­

gen lür den Endsieg er innern sol l ten. 
Lu f t raumpo l i t i k ist W e l t p o l i t i k , für Deutsch­

land mehr als für jede andere Na t i on . Eng­
land mochte sich rühmen, Beherrscher al ler 
Meere zu sein. W i e es i n W i r k l i c h k e i t um 
diese Vormach ts te l l l ung aussieht, demonstr ie­
ren die U-Boot und Lu l twa l l enve rbände der 
Achsenmächte und seiner Verbünde ten tag l ich 
auf eine durchaus anschaul iche Weise . Frank­
re ich hat te den Ehrgeiz, auf dem europäischen 
Kon t inen t als stärkste Landmacht zu gel ten. 
Seit dem 10. M a l 1940 b rauch t darüber n icht 
mehr gesprochen zu werden . Das entwaf fnete 
Deutsch land, w i e eine Festung i m Herzen 
Europas von hochgerüsteten Staaten umgeben, 
mußte nach der Wiederhe rs te l l ung seiner 
W e h r h o h e i t und E in führung der a l lgemeinen 
W e h r p f l i c h t darauf bedacht sein, zur W a h r u n g 
seiner Lebensrechte und zur Erha l tung seiner 
e igenen A r t stärkste Lu i tmach t der W e l t zu 
werden , das deutsche V o l k mußte, w ie der 
Reichsmarschal l sagte, e in V o l k v o n F l ie ­
gern werden . I n geist ig-seel ischer Beziehung 
ist das deutsche V o l k lü r diese Sendung gera­
dezu vorherbes t immt . Heute wissen w i r , daß 
n ich t nur der erste Gle i t - und Segel f l ieger, 
O t t o L i l i en tha l , sondern auch der erste M o t o r ­
f l ieger, Gustav Weißkopf , v o m Luf t fahr tgedan­
ken er fü l l te Deutsche waren . Und was der 
einstmals als „gen ia le r N a r r " gelästerte Gra f 
Zeppe l in zur deutschen Lu f tge l tung be iget ra­
gen hat, w i r d ebenso unvergessen b le iben, w i e 
das anfangs so aussichtslos erschienene Unter ­
fangen e in iger wen iger Männe r , d ie 1920 auf 
der Wasserkuppe In der Rhön dem Schand­
ve r t rag von Versa i l les zum Tro tz eben ohne 
M o t o r f logen und dami t n ich t nur den Sieges­
zug des Segelf lugs e in le i te ten , sondern den 
Grunds te in fü r e ine neue deutsche F l iegere i 
legten. 

Wir gratulieren! 
A m 18. A p r i l begeht das älteste Ehepaar 

der Umgebung von L i tzmannstadt : Go t t l r l ed 
und Ju l i anna G o l t z i n Grabien iec seinen 
Gebur ts tag, wobe i V g . Gol tz 90 und dessen 
Ehefrau 85 Jahre alt w i r d . D ie Eheleute haben 
am 4. Februar 1939 ih r d iamantenes Ehe jub i ­
läum gefeier t und erfreuen sich bis heute der 
besten Gesundheit . Frau Gol tz hat 13 K in­
dern das Leben geschenkt und zwö l f davon 
erzogen, zur Zei t f reuen sich noch neun K i n ­
der des Daseins. Frau Gol tz, der das Goldene 
Mu t te r k reuz ver l i ehen w u i d e , hat e in so gutes 
Augen l i ch t , daß sie d ie „LZ . " noch ohne Br i l le 
lesen kann . He r r Gol tz ist e ine lebende Chro­
n i k , er er inner t s ich noch sehr gut des pol-

Nur Öie Gefamtletftung ift entfcheiöenö 
Ein Appell des Kreisamis iür Technik und des NS.-Bundes Deutscher Technik 

Das Ze i ta l te r der Techn ik ha t I n diesem 
Kr iege e inen neuen G ip le l punk t gefunden, 
k e i n W u n d e r , daß man auf die a l len tha lben 
eingesetzten technischen Krä f te m i t besonde 
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Ai iS ' . fe lszwang Im Sch la fwagen. Kün f t i g 
w i r d i n den Sch la fwagen geprüf t , ob d ie Bett­
k a r t e n auf den Namen des Inhabers ausge­
ste l l t s ind . D ie Schlafwagenre isenden haben 
daher dem Schla lwagenschaf fner be i Beginn 
der Fahr t außer dem Fahr tausweis e inen m i t 
L i ch tb i l d versehenen Auswe is über ihre Per­
son (Paß, Kennka r te oder sonst igen amt l i chen 
Ausweis) auszuhändigen, der vo r Beendigung 
der Fahr t zurückgegeben w i r d . 

Zute i lung v o n Zw iebe ln und Fischen. Die 
dei'.schen Verb raucher erha l ten auf Nr . 58 der 
N ä i r m i t i e i k a r t e D 35/36 250 g Zw iebe ln . Außer-
den erha l len sie 125 g Mar i naden be i den für 
sie zuständigen F ischk le inve r le i l e rn . 

Vorübergehende Schl ießung des Städt ischen 
l lcnbades. W e g e n Du rch füh rung der HJ . -
I lenmeisterschai ten b le ib t die Städt ische 
l w i m m h a l l e v o n heute b is Sonntag für den 
•nt l ichen Schwimmbet r ieb geschlossen. 

Briefkasten 
S. B. Wenden Sie sich on die Reichssendelcitung, 
Im, Funkhaus. 

c — 
rer A u f m e r k s a m k e i t s i e h t Da w i r aber zu­
g le ich unter dem Eindruck gewal t iger Gemein­
schaf ts le is tungen stehen, is t es selbstverständ­
l i ch , daß auch der Ingen ieur n i ch t I n der Ve r ­
e inze lung schaffen kann , sondern den k a ­
meradschaf t l i chen Rückha l t Gle ichges innter 
braucht . Diesen herbe izu führen, gehen Kre is ­
amt fü r Techn ik und NS.-Bund Deutscher Tech ­
n i k nach der Au fbauze i t m i t ve rs tä rk te r Energie 
an ihre A r b e i t . 

Den A u f t a k t dazu b i ldete e ine Ve rsammlung 
am M i t t w o c h a b e n d in der A u l a der Tex t i l f ach -
scbule, d ie v o n k. Kre isamts le i ter Dr . - Ing . 
Gese eröf fnet wurde . Da rau i nahm Gauemts-
le i tet im A m t lü r Techn ik und Gebietsbeauf­
t rag te r Reg ierungsbaud i rek tor D ip l . - Ing . Schmidt 
das W o r t . Er g ing von den her r l i chen Au fgaben 
aus, d ie dem Techn ike r gerade im War thegau 
k ü n f t i g gegeben s ind. W e n n der W a r t h e ­
gau auch späterh in die Ko rnkammer des Rei­
ches b le iben sol l , dann fa l len auch dem Inge­
n ieur nebst dem Bauern dabei bedeutende A u l ­
gaben zu. Er schaff t dem Bauern zunächst d ie 
Lebensbedingungen, dami t s ich der zurück ­
kehrende und hier angesetzte Soldat w o h l füh l t . 
Dann war te t auf uns eine Fül le v o n größten 
Au fgaben w i e d ie Schaffung e iner geordneten 
Wasserw i r tscha f t m i t Ta lsperrenbauten, die Er­
ste l lung von W o h n r a u m , Ausges ta l tung des Ver ­
kehrswesens m i t zah l re ichen neuen Eisenbnhn-
und Au tobahn -Ve rkeh rs l i n i en , Straßenbau, Was­
serstraßen und v i c ' es andere mehr . Dazu gehör t 
auch die Schaffung einer le is tungsfähigen I n ­
dustr ie . Diese kün f t ige A r b e i t des Ingenieurs 
i m we i tes ten Sinne muß schon Jetzt gep lant 
worden . V o n jedem Ingen ieur aber muß man 
ver langen , daß er n icht nur m i t dem Vers tände, 
sondern mi t dem Herzen schafft. Dies er forder t 
ebenso w i e die Frage der Leistungsste igerung 
e ine geschlossene Kameradschaf t . 

K re isobmann m. d. W . d. G. b. C h r i s t i a n , 
der i n V e r t r e t u n g des am Erscheinen ve rh in ­

der ten Kre is le t ters sprach, w ies auf d ie ge­
wa l t i ge Le is tungskra f t der L i tzmannstädter I n ­
dust r ie h in , die auch für die Zukun f t v o n ent ­
scheidender Bedeutung sein werde . Bei der 
Frage der Le is tungsste igerung, d ie gerade je tz t 
i m B l i ckpunk t stehe, sei n ich t d ie Masch ine 
das Wesent l i chs te , sondern der Mensch. Des­
ha lb sei es eine w ich t i ge Au fgabe der Par te i , 
d ie we l tanschau l iche H a l t u n g auf e inen N e n ­
ner zu br ingen. Der Redner setzte s ich dafür 
ein , daß gute bet r ieb l iche Er fahrungen n ich t 
als Betr iebsgeheimnis gehütet , sondern i m 
Interesse der Gesamt le is tung ausgetauscht 
we rden , denn der Sieg ist Im gegenwär t igen 
Augenb l i c k das einzige, das Gewich t hat. Es 
kann ja auch ke in Betr ieb außerhalb der Ge­
meinschaf t stehen, sondern nur in ih r seine 
Au fgabe er fü l len , dabei aber f re ie I n i t i a t i ve 
ent fa l ten . 

Kre isnmts le i te r Dr . - Ing. G e s e schi lder te 
die T rad i t i on der Techn ik In L l tzmannstadt . 
W e n n nun das A m t für Techn ik ausgebaut 
werde , so hoffe es sich durch Leis tungen 
durchzusetzen. Er gab den Plan für die künf ­
t ige A r b e i t bekannt , wobei die Scheffung einer 
Patentschr i f ten-Aus lage und Er f inderbe t reuung 
besonders zu e rwähnen sind. Auße rdem sol len 
w e r t v o l l e Vo r t r äge veransta l te t und Ausspra­
chen durchge führ t we rden . Mus ika l i sche Dar­
b ie tungen des Stre ichquartet ts Im Städt ischen 
Sinfonieorchester gaben der Veransta l tung 
den besonderen Rahmen. 

I m übr igen wa r der Tag dazu ausgenutzt 
w o r d e n , u m eine Reihe von L l t / r m n n s t ä d t e r 
Bet r ieben zu besicht igen. Daran nahm auch e in 
Schulungskursus der Gauschulungsburg W a l d ­
ho rn te i l . G. K. 

D ie d re i greisen 1 Gebur ts tagsk inder 
(Autnähme: LZ.-Archlv) 

nischen Aufs tandes v o n 1863/64 und al ler Be­
gebenhei ten aus seiner Jugendzei t . V ie r Tage 
später, am 22. A p r i l , begeht i m gle ichen Haus 
d ie Schwester dos Jubi lars , d ie W i t w e Emi l ie 
N e u m a n n, geb. Gol tz , ih ren 8 1 . Gebur ts tag i 
auch sie Ist bei bester Gesundhei t und l ü h r t 
d ie Hauswi r tscha f t i n dem großen Haus ih rer 
Tochter . U m den Gebur ts tagsre igen i m Haus 
noch zu e rwe i te rn , begeht am 25. A p r i l der 
Sohn und Schwiegersohn der gre isen Ge­
bur ts tagsk inder , Pg. D ie t r i ch (Daniel) Gol tz sei­
nen 52. Gebur ts tag, so daß im Lauf v o n sieben 
Tagen in dem Haus v ier Geburtstage begangen 
we rden . — A l l e n v i e r Gebur ts tagsk indern 
al les Gute l 

Schülerbr ie fwechsel m i t dem befreundeten 
A u s l a n d . Nach e iner M i t t e i l u n g des Reicbs-
erz iehungsminis ters hericn aus dem befreunde­
ten A u s l a n d zahl re iche An fo rde rungen auf 
V e r m i t t l u n g eines Schülerbr iefwechsels m i t 
Deutsch land vor . Der M in i s te r häl t e inen sol­
chen Schülerbr ie fwechsel i n dem gebotenen 
Rahmen auch jetzt für erwünscht . Für Schüler 
und Schü ler innen vom vo l lendeten 14. Lebens­
j ah r an können Br ie lwechse lverb indungen m i t 
fo lgenden Ländern hergeste l l t we rden : I ta l ien 
i n deutscher oder i ta l ien ischer Sprache, U n ­
garn in deutscher Sprache. (Außer Einzelbr ief­
wechsel ist auch e in Gruppenbr ie fwechse l von 
Klasse zu Klasse vorgesch lagen worden.) Fer­
ner k o m m t In ger ingerem Umfange e in Schüler­
b r ie fwechse l m i t F inn land in deutscher Sprache 
i n Be t rach t 

W i r ve rdunke ln von 20.45 bis 5.15 Uhr . 

Hier spricht die NSDAP. 
Krelslsltung: Krcisnuib!!dungs:cltcr. Der Hundcrtsdialts-

dlcnst (Ausbildung) am 19. 4. lallt aus. Ausblldungsmann-
SRHR.IT Hundcrttcnait 4 (Volkspark, Ooldenau, Karlshot, 
Waldsch'.oß), 19. 4. Ausblldungsdicnst 9 Uhr im Volkspark. 

og. Frlt i tnplati . Dtsch. Frw. Heute 19 Uhr Dlcnstbesprc-
chuqg aller Zellen- und Blocktrschlcitcrinncn. 20 Uhr Pilidit-
vcrsammlung aller Pgs. Oo. Hlndciiburo. Heute 19 Uhr 
Appell aller Zellen- und Blockwarte. Og. Hslnielahol-Nlcder-
tslde. Heute Dienstbesprechung aller P.L. 0g. Elllngvhau-
scn. Keule 19 Uhr Stabs- und Zeltcntcltcrbcsprcclning. 
I N - SUdring. Heute 20 Uhr Stabsbcsprcdv.'ng, Og.-Stab, 
DAF.Walter, NSV.-Warte und D. Frw. 20 Uhr Ostpreußen-
sti.Bc 42. Og. Splnnllnl*. Dtsch. Frw. Der für heute ange­
setzte Otmctnsdultsabcnd 1311t aus. 0g. Schiesing. Heule 
20 Uhr Dlcnslapucll. 

UTictsiftiift itee I . 1. 

Gressitandel des Wariiiegaues für die Kriegszeit ausreichend 

i . Z.-Spccl item Tage 

(icMßl$i)<»rpl«»iiiisn(Iinj)fß im Sdtiuimmen nnd Hodfca 
V o n d e n H a l l e n m e i s t e r s c h a f t e n der H i t l e r - J u g e n d / Schöne K ä m p f e sind zu e r w a r t e n 

W i e wi r schon gestern kurz mittei l ten, werden 
Im Rahmen der In Litzmannstadt stattfindenden Ho l -
lrnnielstersrhaften des Gebietes Warthcla i td Ver -
gleichtskämpfo mit anderen Gebieten durchgeführt. 
Unsere bisher so erfolgreichen Schwimmer und 
Schwimmerinnen treten diesmal zu einem spannenden 
Geb/eiskani.-)/ im Schwimmen zwischen den Gebieten 
Mark Brandenburg und Warthvland lür HJ. und BDM. 
an. D ie W c t ' k ä m p l e werden am Sonnabendnachmit-
tag von 17 bis 19 Uhr und Sonntagvormittag von 

Programm für heute 
S.OO U h r : ErlifTnung der Hnl lcnmelstorsrhaf ten und 

Verp f l i ch tung der W e t t k ä m p f e r — Volksbl ldungs-
i l ä t t o , M r i s i r i h . u i ISTR. i l le . 

Hamlb.-ill und F u ß b a l l : von 8.00 bis 10.00 U h r — 
Ausscheidungsspiele B D M . und H J . , Stadion von 
Scheibler und G r o h m a n n , Buschl lnle, Ecke 
N I L L ' L M L I : . !!• .1 | . !' •. 

S c h w i m m e n : 15.00 U h r — Ausscheidungskämpfe 
f ü r Jungvolk und Jungmädol , städtisches H a l l e n ­

bad, Straße der 0. A r m e e 
Gerä te turnen: von 14.00 bis 18.00 U h r — B D M . und 

H J . Mnnnschnftskbmpfc, T u r n h a l l e der G e n e r a l -
Von-Brlesen-Schule, Hermnnn-Gör lng -S t r . 123. 

B o x e n : von 10.00 bis 12.00 und von 15.00 bis 18.00 
U h r — Vorkl in ipfe , Sporthal le am H i t l e r - J u g e n d -
Park . 

Basketba l l : von 10.00 bis 12.00 und von 15.00 bis 18.00 
U h r — Ausschcldungski impic, T u r n h a l l e i m 
6tiidMsche Ha l lenbad , Strnße der 8. A r m e e . 

10 bis 12 Uhr Durchgeführt, wobei am Sonnabend 
die Einze!kji ,:pfe und am Sonntag die Stalfcln und 
das W*,«erbal lsp!o l zum Austrog kommen. 

Die Gegner dieses Schwiinnfkampfcs sind ein­
ander nicht unbekannt Bereits im Herbst 1040 tra­
fen die IlJ.-MaJinscIiaftcn in einem ebenfalls in Lltz­

mannstadt durchgeführten Vergleichskampf der drei 
Gebiete Pommern—Mark Brandenburg—Wartholand 
zusammen, in dem unsere Schwimmer an letzter 
Stelle landeten. Inzwischen haben sich unscro 
Schwimmer aber stark emporgearbeitet. Jedenfalls 
ist ein ausgeglichener und damit bis zur letzten Kon­
kurrenz spannender Kampf zu erwarten. 

Bei den M ä d e l n steht es ähnlich. Unseren 
Schwimmerinnen gelang es bisher, gegen die Ver ­
treterinnen sämtlicher Ostgebiete, w ie Pommern, 
Niederscli lesieu, Danzlg-Weslprcußcn und Octpreu-
ßcn, siegreich zu bleiben. Im Rahmen dieses Ver ­
gleichskampfes werden gleichzeitig auch die End­
kämpfe um die Gcblelsmeisterschalt lür HJ. und 
BDM. ausgetragen. 

Ebenso großes Interesse erweckt aber auch der 
BDM.-Hockeyverglelchskampl Pommern— Warthcland, 
der em Sonntagvormittag um 10 Uhr im Stadion von 
Scheibler und Grohmann als Höhepunkt der Ent­
scheidungsspiele um die Gebictsmetsterschaft im 
Handbal l und Fußball durchgeführt wird. Rasen­
hockey ist In Lltzmannstadt noch last völ l ig unbe­
kannt. Und doch verdient es dieses schöne und tech­
nisch hochstehende Spiel, auch in unserer Stadt bohl 
Eingang zu finden. Durch die vorher und nachher 
stattfindenden Entscheidungsspiele um die Meister­
schalt des Gebietes Im Handball des BDM. sowie Im 
Handball und Fußball der HJ. Ist ein schöner Rah­
men und die Gewähr für guten Sport an diesem 
Vormi t tag gegeben. kr. 

Opferschießen des Kriegs-Winterhilfswerks 
Sonntag veranstaltet der Rcitsportverein auf sei 

nein Schießstand. Meisterhausstraße Ecke Wi lhe lm 
Gustlofl-Straße (Straßenbahnlinie 4), ein öffentliche 
Oprerschießo» für das Krlegs-Wlnterhl l fswerk. .Jede. 
Deutsche kann sich beteil igen. Das Schießen findel 
zwischen 9 und 12 und 14 und 18 Uhr statt. Es Ist 
zu wünschen, daß zu diesem letzten Opferschießen 
sich recht viel Bosuch e inste l l t 

I n Arbeitsbesprechungen der Großhnndels-
obtel lung der Wi r tscha f tskammer W a r t h e l a n d 
I m Zusammenhang m i t der E in führung von 
Bel ra tsmi tg l ledcrn in Posen u n d L l tzmannstadt be­
handel te der Le i ter der Großhandelabte i lung der 
Wlruschaftskammor, Vizepräsident K u s c h , die 
Erfo lge des Großhnndelseinsntzes Im War thegau . 
D e r geregelte Ansatz der Großhnndelbetr tebe ver ­
h inder te Oberactzungserschclnungcn und sicherte 
eine günstige En tw ick lung der Betr iebe, so daß vor 
Beendigung des Krieges sich der Neueinsatz von 
K i n n e n überhaupt erübr igt . D i e Abnehmer des 
Großhandels, Einzelhandels, Industr ie und verar ­
beitendes Gewerbe , konnten den Kr icgsumständen 
geT.aß 'e inwandfre i zufr iedengestel l t werden , so dnß 
mnn nicht nur den Leistungsstand de» Altre iches 
erreichte, sondern teilweise noch Ubertraf. Dieser 
Umstand Ist besonders hinsicht l ieh der Vorkehrs -
vcrhaUnlsso des Gaues beachtl ich. Vizepräsident 

„Ko l lek t ionen zwar weniger umfangre ich , dafür 
aber erstklassiger". So formul ie r te der Le i te r der 
Wlrtschaftsgruppu Bekleidungsindustr ie, T c n g e l -
m a n n , In Han iburg , das Z ie l der Rationallslcrungs-
bestrobungen. Z u r V e r k ü r z u n g der Fert igungs­
zeiten mtlBfe eine Spezialisierung als das beste 
M i t t e l ungesehen worden . D i e Betr iebe, d ie sich 
bereits im Fr ieden auf eine spezielle Produkt ion 
umstel l ten, sind heute am leistungsfähigsten. I n 
Z u k u n f t sollen daher Betr iebe m i t e iner Gefo lg­
schaft bis zu 80 Schaffenden In der Bekle idungs­
industr ie nur eine Warengruppe herstel len, z . B. 
Kostüme oder Dumenmhnte l , Spezlalmaschlncn 
werden erst bei einer solchen Gcfolgschaftsstarke 
nutzbr ingend. D te Hochslzahl von Wnrengruppen 
stünde erst Betr ieben mi t mindestens 240 Gofolg-
schaftsmltgl ledcrn zu . Neben der Spezial isierung 
auf best immte W a r e n ist eine Formcnvere lnfachung 
durchzuführen. So soll z. B. ein Betr ieb Strnßcn-
nnzüge etwa in nur zwei Formen fer t igen. 

U b e r die Kräf tckonzentra t lon In der T e x t i l -
fabr lknt lon meldet die „ D A Z . " folgende E inze l ­
hei ten: D ie Sti l legung wi rd sich In den einzelnen 
Zweigen der Text i l industr ie verschieden auswirken. 
Bei den K a m m g a r n - und Baumwol lspinnereien 
stärker nls etwa bei den Vigogne- und Stre lch-
gnrnsplnncrelen und bei diesen w iederum mehr 
als bei den Re ißwol l fabr iken und der Decken -

Rusch betonte we i te r die Pf l icht des Großhandels 
zu schärfster kr iegswir tschaft l ich bedingter Rat io ­
nal isierung i m Personalelnsatz, Bctr lebsablauf und 
TransportbelasUinß. 

D e r Hauptgeschüftsführer der Relchswlrtschaft* -
k a m m e r , D r . E r d m a n n , e in gebürt iger Posener, 
sprach in einer GesehäftsfUhrcrbesprechung der 
Wi r tschaf tskammer War the land Uber d ie deutsche 
Wir tschaf tspol i t ik I m Zuge der Zusnmmenfassung 
der Erzeugung und der daraus notwendig w e r d e n ­
den Betriebssti l legung w i e auch fü r den W a r t h e -
gnu die Gemeinschaftshi l fe der deutschen W i r t ­
schaft zu vol ler W i r k s a m k e i t k o m m e n w i r d , auf 
die bislang trotz der Mögl ichkei t Ihrer Inanspruch­
nahme Im' Industr iesektor Im War thegau nicht z u ­
rückgegr i f fen worden Ist. D ie Besprechung diente 
we i te r den Fragen der Rat l inn l ls lerung, der Pre is ­
gestaltung, der Lohnhöhe und der Verkehrs lag* 
I m Wai thegnu . 

isierung in der Texliiwirischaft 
Industr ie , die stark beschäftigt sind. A u c h gebiets­
weise w i r d die Sti l legungsaktion nicht g le ich­
mäßig sein und sich dort bemerkbarer machen, 
w o viel Rüstungsindustrie vorhanden Ist, die A r ­
bel tskräf te und Maschinen Donötlgt. Z w a r dür f ten 
verhäl tn ismäßig mehr k le inere Betr iebe zur S t U -
legung k o m m e n , aber uueh größere Betr iebe sind 
davon nicht ausgenommen, w e n n sie nicht nach 
Maschinenausstattung, Brennstoffversorgung, V e r ­
kehrslage usw., in der Lage sind, Produkt ionsaut-
gaben anderer Betr iebe zu Obernehmen. 

Text i lbe t r iebe , die bisher ihre Wehrmachtau f ­
träge schnell , gütemäßlg e inwandf re i und bi l l ig 
durchgeführ t haben, w e r d e n vcrständl lcherwelse 
v o n einer St i l legung eher verschont als andere, 
die h ier versagt haben. V o n der StUlegung sind 
auch die mehrstuf igen Betr iebe, also Betr iebe, 
bei denen beispielsweise Spinnerei , W e b e r e i u n d 
Veredelung In e inem Unte rnehmen vere int sind, 
weniger betroffen als einstufige Betr iebe, die d e n 
Rohstoff erst we i t herantransport ieren und an w e i t 
ent fernte Wel tcrvernrbcl tungswerke verkau fen 
müssen. Rücksicht genommen w i r d auch aut d ie 
Zusammensetzung der Gefolgschaft, da es beispiel­
weise wenig Z w e c k hat, eine überal ter te Gefolg» 
sehnft erhebl ich über 50 Jnhre Durchschnitts« 
al ter — wie es In der Text i l industr ie ke ine Selten» 
hclt ist —, fü r andere Aufgabe einzusetzen. 
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Aus dem lüoggfiBiaiid 
Gauhauptstadt 
| Er f reu l i ch vers tä rk te E lek t r i z i tä tsversorgung. 
A u f e iner großen Dienstbesprechung der Gau­
se lbs tverwal tung im hies igen Landeshaus, über 
die w i r berei ts ber ichteten, konnte D i rek to r 
Fischer v o n den E lek t r i z i tä tswerken W a r t h e ­
land die er f reu l iche M i t t e i l u n g machen, daß 
mi t der Ve r l egung ausgedehnter Hochspan­
nungsle i tungen berei ts mehrere Städte des 
Gaues und insbesondere Hunder te von Güte rn 
heu an das Versorgungsnetz angeschlossen 
werden konnten . V o n Interesse war in diesem 
Zusammenhang auch die Bemerkung, daß d ie 
bekannten Braunkoh lenbohrungen be i K o n i n , 
*u denen bekann t l i ch d ie Gause lbs tverwa l tung 
einen erheb l ichen Zuschuß leistet, aussichts­
reich ve r lau fen . Daß es gel ingt , t rotz der Kr iegs-
2eit , Neuanschlüsse v o n e lek t r ischem L ich t und 
Kraf t g le ich für ganze Gemeinden durchzu füh­
ren, bedeutet w ieder e in Zeichen guter deut­
scher Organisat ions- u n d Au fbauarbe i t , 

Osorkow 
Seh. K r iegs f i lm hat te stärkstes Interesse. 

Die Gauf i lmste l le zeigte h ie r den K r iegs f i lm 
Über den Einsatz unserer U-Boote, und zwar 
„U-Boote wes twär ts " . Der Gemeinschaftssaal 
wa r bis zum letzten Platz ge fü l l t . 

Leslau 
T. Be l ie ferung m i t Vo rzugsm i l ch gesichert . 

Durch das Gut Kranzheide, das im Besitze neu­
ze i t l icher Appara te und Masch inen ist, w i r d 
die Stadt Leslau jetzt m i t Vo rzugsmi l ch heli-3-
fert , d ie ausschl ießl ich fü r werdende M ü t t e r 
Und Säugl inge bes t immt ist. Du rch diese Maß­
nahme und den we i te ren Ausbau der Versor ­
gung mit . Vo rzugsmi l ch , fü r deren Bezug v o m 
Ernährungsamt M i l chsche ine ausgestel l t we r ­
den, is t Gewähr fü r d ie Gesunderha l tung u n ­
serer Bevö l ke rung gegeben. — Die Mäde ls der 
Postsportgemeinde Les lau fuhren am Sonntag 
nach Posen, u m gegen den dor t i gen DSC. e i n 
Wet t sp ie l auszutragen. Posen führ te bis zur 
Ha lbze l t berei ts m i t 5:0. W e r aber an e inen 
Zusammenbruch der Leslauer g laubte, d ie nu r 
m i t 10 Mäde ls angetreten waren , sah sich ge­
täuscht, denn nach der Pause setzten sie i h rem 
großen Gegner e inen so ernsthaf ten W i d e r ­
stand entgegen, daß diesem nur noch e in e i n ­
ziges To r gelang, doch auch Lcslau zu seinem 
Ehrent re f fer kam. Das 6:1 entspr icht den gezeig­
ten Le is tungen und bedeutet fü r Leslau t ro tz 
der N ieder lage e inen Er fo lg . 

Gasten 
r. Der Kre is le i te r sprach In 25 Ve rsamm­

lungen . I m vergangenen Mona t w u r d e i n dem 
hies igen Kre ise die Sch'ulungs- und Botreuungs-
arbe i t du rch die Par te i t a t k rä f t i g fortgesetzt. 
Kre is le i te r D e 1 a n g suchte al le Ordnungs­
gruppen auf und r.ahm an O r t und Stel le e in ­
gehende Besprechungen und Besicht igungen 
vor , u m sich über die kommenden Au fgaben 
ber ich ten zu lassen. I n n ich t wen iger als 25 
Versammlungen sprach er vo r rund 4000 M e n ­
schen ,ynd r ich te te sie auf d ie großen Zie le 
aus, d M e n w i r Deutsche je tz t a l le bedingungs­
los zu 'ä ienen haben. 

Eine VUlenholonie, aber üon feher juöenrein 
Der Platz des Umsiedlungslagers Grotniki I Es lohnt sich den Erholungsort auszubauen 

W e r m i t der Eisenbahn in R ich tung K u t n o 
fähr t und sich zwischen den Stat ionen Zgierz 
und Oso rkow bef indet , der st reckt u n w i l l k ü r ­
l i ch e inmal den Kopf aus dem Abte i l fens ter 
h inaus, sieht er doch m i t ten im W a l d k le ine , 
sommer l i ch le icht gebaute Holzhäuser au f tau­
chen.; sie l iegen h in ter einer E inzäunung: es 
ist die bekannte L i tzmannstädter Sommerko lo ­
n ie G r o t n i k i . Sie d ient w ie ähnl iche Erho-
lungs- und Ausf lugsor te , m i t ten im W a l d , heut i i 
als Umsiedlungslager. Die Bodenklasse dieser 
Gegend ist ger ing , w ie meist in ähnl ichen Fäl len, 
darauf k o m m t es aber auch n ich t an, denn 
diese Waldhäuser so l len ja ke ine Bauern­
häuser, sondern nur Wochenendaufen tha l t fü r 
Menschen sein, d ie e inmal nach arbei tsre ichen 
Tagen der Großstadt ent f l iehen wo l l en . A b e r 
auch zu ku rzen Aus f l ügen war ebenso v o n L i tz ­
mannstadt w i e beispie lsweise v o n O s o r k o w 
aus der Besuch von G r o t n i k i sehr bel iebt . 

W i c h t i g ist v o n dieser Sommerko lon ie zu 
wissen, daß in ih r auch zur Zei t der F remd­
herrschaf t meist Deutsche wohn ten und sie so 
gu t w i e judenre in war . Beispielswelse in W a l d ­
horst (Kr. Lask) oder in Poremby (Kr. Schieratz) 
w a r dies ganz anders, denn dor t ha t ten die J u ­
den i h r a l lzu le ich t zusammengeschachertes 
Geld spielen lassen und sich die Grunds tücke 
fü r ih ren Sommoraufentha l t gesichert . Ganz 
anders w a r dies In G r o t n i k i , w o die Deutschen 
sogar die Wucherp re i se zahlenden Juden über­
boten, dami t sie ih ren Sommeraufentha l t we ­
nigstens ohne jüd ische Nachbarschaf t v e r b r i n ­
gen kohn ten , d ie sie im e inst igen Lodsch nu r 
gar zu v i e l täg l i ch um sich sahen. Die gesunde 
A b n e i g u n g gegen d ie Hebräer g i ng schon f r ü ­
her sogar so we i t , daß d ie Juden n icht e inma l 
wag ten , als Aus f l üg le r nach G r o t n i k i zu k o m ­

men, w o sich v o n jeher zwe i Gasthäuser be­
fanden. Schon seit Jahren bef indet sich in der 
V i l l e n k o l o n i e auch e in Schu l landhe im der Ge-
neral -von-Br iesen-Schule, des f rüheren Lodscher 
Deutschen Gymnasiums. 

G r o t n i k i , das außer W a l d auch Wasser, 
näml i ch den Müh lenbach der L inda — dio spä­
ter in die Bzura f l ießt — hat, ist als Sommer­
ko lon ie erst kurz nach dem W e l t k r i e g entstan­
den. Nach zahl re ichen Ausho lzungen parze l ­
l ie r te damals der f rühere Besitzer dies W a l d ­
gebiet , i n dem sich v o r d e m nur die Wasser­
müh le an der Linda befand. Durch Ans tauen 
der L inda w u r d e bekann t l i ch auch e in k le ines 
Fre ibad geschaffen. 

Dieser Or t , der f rüher bis auf zwei Ausnah­
men nu r deutsche Bewohner hat te, hat also 
gute Voraussetzungen fü r die Zukun f t , i n der 
man e inen w i r k l i c h e n Aus f lugsor t und Fer ien­
aufenthal t aus i hm machen könnte . Gebiets­
mäßig gehör t das Dor f im W a l d e zum Kre is 
Lentschütz und zwar zum Amtsbez i rk Choc i -
schew. Es besteht also für den zuständigen 
Amtskommissar , der seinen Sitz i n Parzen-
czew hat, die M ö g l i c h k e i t , aus dieser W a l d ­
ko lon ie e inen be l ieb ten Au fen tha l t so r t für Er­
holungsuchende zu machen, denn unbest r i t ten 
schön ist es i m Sommer in G r o t n i k i . Beispiels­
weise l ieß sich le icht , wenn erst e inmal die 
Sommerhäuser w ieder ve r fügbar werden, e ine 
H e r r i c h t u n g derselben und vor a l lem die der 
Gaststät ten durch führen . Was noch sehr zweck­
mäßig und g le ichze i t ig gesundhei ts fördernd 
wäre , ist eine Verg rößerung und Verbesserung 
des Freibades. E in Bad im W a l d e w i r d sicher 
n iemand während der sommer l i chen H i tze u n ­
seres Landk l imas verachten. 

€rftc Uraufführung in Pofen 
I m K le inen Haus der Reichsgautheater Po­

sen wurde J u p p H u s s e l s neues Lustspie l 
„ I c h h e i r a t e m e i n e T a n t e " m i t großem 
Pub l i kumser fo lg uraufgeführ t . Es ist eine ganz 
auf lockere Beschwingthe i t abgestel l te K o m ö ­
die, die unbeschwer t v o n jedweder Problems­
s te l lung nur un terha l ten w i l l . Ihre e in fa l ls re iche 
Hand lung gre i f t auf den an sich schon dank­
baren Stoff von drast ischen Verwechs lungen 
zurück , d ie Gelegenhei t geben, manche dem 
Leben abgelauschte W a h r h e i t m i t herzer­
qu ickender Fr ische auszusprechen. 

Ein etwas verschrobenes Testament, wo­
nach e in ho f fnungsvo l le r junger M a n n zur Ret­
tung des durch We ibe rw i r t scha f t bank ro t ten 
Erbhotels seine we l t l äu f ige Tante hei ra ten muß, 
hä l t dazu her, dem dre iak t igen K i n d der f r o ­
hen Laune einen anziehenden Namen zu ge­
ben. Jupp Hussels selbst, der zur Zei t Soldat 
i n Posen ist, w i r k t e bei der Urau f füh rung als 
Spie l lo i ter und Darste l ler m i t . Für den 
munteren Be i fa l l , den das Stück auch w ieder ­
ho l t bei offener Szene erntete, konn ten sich 
am Schluß der A u t o r u n d das Ensemble g le i ­
chermaßen bedanken. Ewald Sadowskl 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Konin 
Das Sicht fest fü r das umgebaute Sport­

he lm der Spor tgemeinschaf t der Ordnungs­
po l i ze i K o n i n konn te nach V o l l e n d u n g e iner 
Reihe grund legender Umbau ten gefe ier t we r ­
ben. Das in her r l i cher Lage an der W a r t h e ge­
legene, im Eigenbesitz be f ind l i che Spor the im b ie ­
te t m i t seiner Sportanlage Gelegenhei t zur 
Ausübung a l ler Spor tar ten. Besonders der 
Wasserspor t w ie Schwimmen, Rudern und Pad­
de ln w i r d in Z u k u n f t e in Haup tzwe ig der Spor t ­
gemeinschaf t b le iben, da zwanz ig eigene Boote 
i n den Bootsständen des Heimes zum f r i e d l i ­
chen W e t t k a m p f und zur Wasserwanderung 
e in laden. Besondere Verd iens te u m den Au f ­
bau der Spor tgemeinschaf t und den Ausbau des 
Heimes hat sich der je tz ige Führer der Ge­
meinschaf t , Rev ier -Leutnant Jo rdan e rworben . 
Du rch Umbau und E in r i ch tung eines k l e i n e n 
Saales w i r d es in Zukun f t mög l i ch sein, auch 
d ie Zusammenkünf te u n d Versammlungen der 
Kameraden der Ordnungspo l i ze i i n das eigene 
H e i m zu ver legen . — E in musika l isches Er­
eignis . Einen mus ika l i schen Genuß ersten Ran­
ges bot das in Zusammenarbe i t m i t der H J . 
durchgeführ te Konzer t des Dah lko-Tr ios , das i n 

der übe r fü l l t en A u l a der Staat l ichen Ober­
schule stat t fand. Nach der Begrüßung du rch 
den Bannführer sprach Professor D a h 1 k e 
e in le i tende W o r t e über Sinn und Wesen der 
k lassischen M u s i k und z i t ie r te das Füh re rwo r t : 
„ D i e M u s i k ist eine hohe und he i l ige Miss ion , 
d ie m i t Fanat ismus e r fü l l t sein w i l l . Nach den 
ersten Mus i ks tücken v o n Ph i l ipp Emanuel 
Bach, dem „mus ika l i schen M i t a r b e i t e r " des 
großen Preußenkönigs, fo lg te , gespiel t v o m 
Cel losol is ten des Ph i lharmonischen Orchesters 
Ber l in , Professor S c h u l z , das Menue t t v o n 
Joseph H a y d n und der Tanz v o n Mozar t als 
K lav ie rso l i , gespie l t v o n Professor Dah lke . E in 
Duo fü r Ce l lo und K la r ine t te , letztere meister­
haf t v o n Prof. Richter gespiel t , fo lg te und fand 
ebenso w i e zwe i T r i o - M i n i a t u r e n des vers tor ­
benen Kompon is ten Paul Juon re ichen Be i fa l l . 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Die L i ch tb i l dvo r t räge zur W e r b u n g fü r so­

ziale Frauenberufe f inden stat t : i n Zgierz-Land 
u n d S t r i ckau : F re i tag : 17 A p r i l , 15 Uhr , i n der 
Schule ; Zglerz-Stadt : Fre i tag, 17. A p r i l , um 
19.30 U h r in der Schule. 

fiueffcllung tn Oer Kulturitiochc 
I n V e r b i n d u n g m i t der K u l l u r w o c h e In 

K u t n o fand Im großen Sitzungssaal des H a u ­
ses dorr NSDAP, eine Auss te l lung v o n Büchern, 
Gemälden und kuns tgewerb l i chen Gegenstän­
den statt. I n e inem überraschenden Ausmaße 
fanden w i r po l i t ische, wissenschaf t l iche u n d 
s c h ö n g e i s t i g e L i t e r a t u r ausgebrei tet , 
d ie v o l l e n Bei fa l l der Besucher fanden. D e m 
Auss te l le r w a r es gelungen, W e r k e zu zeigen, 
die heute e inen gewissen Sel tenhei tswer t ha ­
ben, Auße rdem sah man da schön geformte 
Tonwasen aus' „Schieratzer Erde" , gediegene. 

_schön gezeichnete Holzschalen und P las t i ken ' 
£ [ ) { ( ß l K r i v , . . unseres Führers, dem Bamberger Reiter, der U ta 

^ v o n Naumburg , und anderes mehr. 
D ie Glanzstücke der Auss te l l ung waren Ge­

mälde W e i m a r e r Ma ler , Prof. H. W . S c h m i d t, 
dessen A r b e i t e n auch der Führer schon ange­
kau f t hat , zeigte e ine vo l lende te A lpen land ­
schaft. V o n G. S c h n i e w l n d war e in See­
stück, e in W e l l e n g a n g in seiner schönsten Be­
wegung ausgestel l t . Ein wundervo l l es Farbspie l 
sah man in dem Bi ld von Prof. S t u r z k o p f 
e inen K i r chen inneren im got ischen St i l . W u n d e r ­
v o l l i n i h rem Farbenspiel waren zwe i Gemälde 
v o n v. E s c h w e g e und v o n M a r t i n . U m ­
rahmt w a r die Auss te l lung von acht B i lde rn 
des vers to rbenen W e i m a r e r Landschaftsmalers 
R i e d e l , der der Lehrmeis ter v o n dem be­
deutenden Ma le r Ka r l Buchholz war . D e m 
Ausste l le r wa r es ge lungen auch zwe i sehr gute 
B i lder v o n M a x O o h l e r , der bei seinen 
Auss te l lungen in W e i m a r immer großen Er fo lg 
bis w e i t über d ie Grenzen des Thür inger Lan­
des gehabt hat, zu zeigen. Da v o n den Schön­
he i len im W a r t h e l a n d noch sehr w e n i g im B i l d 
festgehal ten ist, hat sich der hiesige Buch- qnd 
und Kunsthänd ler bemüht , den We imare r Ma le r 
Fr i tz L a 11 k e für e inen Besuch im Sommer 
fü r den h ies igen Kre is zu gew innen . Derselbe 
ist berei ts bekannt durch seine Charak te rs tu ­
d ien Carl R. Schaller. 

F A M I L T E N A N Z E I G E N 

Y JÖRN. 16. 4. 1042. Die Geburt 
Ihres zweiten Jungen zeigen an: 

Ilse Kasten, z.Z. Litzmann­
stadt, Haus der Barmherzigkeit, 
Erich Kasten, Schlagetcr-
Straße 107. 

Es hat Oott dem Allmächtigen ge­
fallen, meinen Heben Mann, unseren 
herzensguten Vater und GroBvater 

Franz Kohl (Kahl) 
geb. den 12 .3 . 1868 Litzmannstadt, 
nach kurzem, schwerem Leiden am 
15. 4. 1942 zu sich zu nehmen. Die 
Beerdigung findet am Sonnancnd, 
dem 18. 4. 1942, um 16 Uhr van 
der Leichenhalle des Friedhofes In 
Zarzew aus statt. 

Ein treues Vatcrberz 
bat aulgebort, zu schlagen. 

Dia trauernde Gattin und Kinder. 

Es bat Oott dem Allmachtigen ge­
lallen, meinen lieben Mann, unseren 
teuren Vater und einzigen Bruder 

R u d o l f B r ü c k e r t 
Im 86. Lebensjahre nach kurzem, 
schwerem Leiden In die Ewigkeit 
abzuberufen. Die Beerdigung des 

W teuren Entschlafenen findet heute, 
'Freitag, den 17. April, um 18.30 Uhr 

V.voii der Leichenhalle des städti­
schen deutseben Friedhofes in Ka­
llsch aus statt. 

DI« trausrndin Hinterbliebenen. 

"Kallsch, den 17. April 1942. 

Kadi langem, schwerem Leiden ver­
schied am IS . 4. 1942 mein Innigst-
geliebter Mann, mein guter Vater, 
unter Bruder, Schwager und unke! 

Anton Krause 
Kaufmann / 

Im Alter von 32 Jahren. Die Be­
erdigung des lieben Entschlafenen 
lindet am Freitag, dem 17. 4.j um 
17 Uhr von der Leichenhalle des 
Uten ev. Friedhofes aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Frau und Sohn, Schwester und 
BrUdar. 

Nach kurzem Leiden verschied am 
15. April 1942 mein Heber Mann, 
mein herzensguter Vater, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Johann Benesch 
Gutsbesitzer In Mokracz 

Im Alter von 81 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Sonnabend, dem 
18. April, um 16 Uhr von der Pfarr­
kirche In Pctrlkau, Oen.-Gouv., aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 

Olga Benesch, geb. Erb, als Oattln, 
Egon Benosch, als Sohn. 

Am 15. d. M. starb unser Admini­
strator. Der Verstorbene war wth-
rend der vielen Jahre in unserem 
Oute In treuer und seltener Pflicht­
erfüllung tatig, so wir Ihm 
stets ein ehrendes Andenken be­
wahren. 

Die Besitzer Dr. Eugin Schicht 
und Frau. 

Bu]ny bei Petrlkau, Oen.-Gouv. 

Buchhalter und Korrespondent für 
sofort gesucht von Aussteuerhaus 
W . Knapp, Adolf -Hl t lcr -Straße 87. 

Buchhalter( in), bilanzsicher, mit 
Durchschreibesystem, stundenwei­
se sofort gesucht. Angebote un-
ter 6864 an die LZ, erbeten. 

Buchhalter für einen Einzelhändler 
stundenweise gesucht, Angebote 
unter 6082 an die LZ. 3974 

Es bat Oott dem Allmachtigen ge­
fallen, meinen Innlgstgellcbtcn, un-
vergeBllchen Oatten, unseren Sohn, 
Bruder und Neffen 

Bronislaus Mnjer 
Im Alter von 28 Jahren nach kur­
zem^ Leiden durch einen sanften 
Tod zu sich zu ner.mrn. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Sonnabend, dem 
18 4. 1942, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des alten katholischen 
Friedhofes, OartcnstraBe, aus statt. 

In tiefem Schmerz. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach schwerem Leiden Ist am 16. 4. 
1942 mein Heber Mann, unser guter 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und 
Onkel 

Christel Strobel 
Rückwanderer aus dem Buchcnlandc 

(Czernowitz) 

sanlt entschlafen. Die Beerdigung 
lindet am Sonntag, dem 19. 4. 1942, 
um 17 Uhr von der Kapelle des 
städtischen deutschen Friedhofes In 
Kallsch aus statt. 

DI* tlotlraucrnde Familie Strobel. 

Kallsch, den 17. 4. 1942. 

O F F E N E S T E L L E N 
Lehrmädchen für ein Blumengeschäft 

gesucht, Blumenhandlung Käthe 
Lölfler, Ostlandstraße 107. 

Texti l industr ie Gebr. Seibert, A G . , 
komm. V e r w . Ar tur Kohtz, Litz­
mannstadt, Bonner Str. 6, sucht 
2 Bllanzbuchalter( lnnen), 1 Lohn-
nuchhalter(in), 1 Lagerbuchhal-
tor(ln) und 1 Stenotypistin. 

M i t t l e re Tr ikotagenfabr ik 
sucht für sofort selbständige Kraft 
für Kontenrahmen und Betriebs­
abrechnung, möglichst auch in 
Bilanz und Steuersachen bewan­
dert. Angeb. u. 1849 an die LZ. 

Bürokraft , mit Schreibmaschine- u. 
Buchungskenntnissen ges. Leusrh-
ner, Erhard-Palzer-Str. 16. 39093 

Zum solortlgen Eintritt 
Pollere und Schachtmelster ge­
sucht. Gef l . Angebote an Josef 
Küppers, Bauunternehmung für 
Hoch- , Tief- u. Straßenbau, Eisen­
beton, Litzmannstadt, Fridericus-
straße 7 1 . . 

Suche durchaus erfahrenen deut­
schen Oberheizer zur Uberwach, 
unserer Wasserrohr-Dampfkessel-
anlage. A l l a r t Rousseau, A k t i e n ­
gesellschaft, Litzmannstadt, Sän­
gerstraße 19. 39449 

Erfahrene ' Stenotypistin, 
auch für Büroarbeiten, möglichst 
sofort gesucht für Betrieb und 
Berufsorganisation Im Zentrum. 
Angebote unter 6888 an die LZ. 

TUchtlge weibl iche Bürokraft zur 
selbständigen Führung der Lohn­
buchhaltung ab sofort gesucht. 
Vorzustel len zwischen 10 u. 12 u. 
14 u. 16 Uhr bei H . W . Schmechel, 
König-Hcinr ich-Slraße 53. 

Flotte M a s c h i n e s c h r e i b e t , die 
gleichfalls leichte Büroarbeiten 
(Registratur) ausführen kann, ab 
sofort gesucht. Steno erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. Ange­
bote mi t Angabe des frühesten 
Eintrlttstcrmlns, Gehaltsansprüch. 
unter 6860 an die LZ. erbeten. 

W i r suchen Stenotypistinnen, Kon­
toristen und Kontoristinnen zum 
baldigen Eintritt . Schriftliche Be< 
Werbungen an Gustloif - W e r k e 
Sängersir. 12/14, oder persönliche 
Vorstel lung am Sonntag, d. 19. 4., 
von 11—12 Uhr, bei Dr. Genest 
Savoy-Hotel , 7.lmmer 604. 

Wlr tschal ter in , bzw. Hausgehilf in 
für alleinstehende Frau im Garten­
haus am Stad'.walri, Pablanice, ge­
sucht, Angeb, u. 6862 an dio LZ. 

Suche ehrl iche deutschsprechende 
Hausgehilf in aufs Land bei Litz­
mannstadt. Ang. u. 6861 an d. LZ. 

STELLENGESUCHE 
Buchhalter-Korrespondent sucht Ne ­

benbeschäftigung In den Nach­
mittagsstunden. Angebote unter 
6857 an die LZ. 39157 

Junges M ä d e l , die Arbeits- und 
Kriegsdienst geleistet hat, sucht 
Beschäftigung bei Behörde oder im 
Geschäft. A n g . u. 6859 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
W i r suchen für unseren Geschäfts­

führer und Archi tekten )e ein gut 
möbliertes Zimmer, möglichst 
Stadtmitte. W o h n - und Schlaf­
z immer w i r d vorgezogen. W i r 
bitten auch Deutsche aus dem 
Al t re ich um Herre ichung des A n ­
gebots. Angebote zu richten an 
Hans K n i l l & Co., Bauunterneh­
men für Hoch u. Tief, Litzmann­
stadt, Hermann-Görlng-Straße 103. 

Bcbordenangestelltcr sucht I—2 
möblierte Z immer für 2 Personen. 
Kochgelegenheit erwünscht. M ö g ­
lichst Stadtmitte. Angebote un­
ter 6866 an die LZ. 39434 

Kaufmann aus dem Al t re ich, 55 J . , 
sucht nettes möbl. Zimmer, Dauer­
nderer. Angeb. tt. 6884 an die LZ. 

Dnrae sucht möbl. Zimmer. Ange­
bote unter 6880 an die LZ. 

Gut möbliertes Zimmer ab sofort 
oder später für unseren Betriebs­
leiter gesucht. Angebote unter 
6877 an die LZ. 39467 

Gut möbliertes Zimmer für sofort 
oder später von Herrn in leiten­
der Stellung gesucht. Angebote 
fernmündlich 146-00 oder unter 
6876 an die LZ. 39466 

Möbliertes Zimmer bei guter Fami­
lie für Junges Fräulein ab sofort 
gesucht. Angebote unter Fernruf 
203-21 von 9—19 Uhr. 39453 

Junger Pollzelbeamter sucht möb­
liertes Zimmer. Angebote unter 
6872 an die LZ. 39452 

Zimmer und Küche, bzw. Einzel­
zimmer, von alleinstehendem 
Dauermietcr gesucht. Angebote 
unter 6837 an die LZ. 39423 

Leitender Stadlangestellter sucht so­
fort gut möbliertes Zimmer, evt l . 
auch ein leeres, . Angebote unter 
6869 an die LZ. 39444 

Gut möbliertes sauberes Zimmer 
von Her rn aus dem Altre ich ge 
sucht. Gel l . Zuschriften an W . 
Becker in Firma Josef Küppers, 
Litzuionnstadt, Fi iderlcussliaße 71 . 

Alleinstehender Her r sucht möblier­
tes Zimmer. Angebole unter 
6865 an die LZ. 39433 

V E R L O R E N 
Kleiderkarte der Olga Wi ldemann , 

Sulzfeld, Zglerzer Str. 33, verlor . 

Kle lderkarte des Al f red Meister , 
Raucherkarten der Tabea und A l ­
fred Meister, Stockhof, Schollen-
weg 13, ver loren. 39429 

Brotkarte der Kathar ina Jankowsky, 
Zlethenstr. 28, W . 5, in der Bäcke­
rei Mar ien le id abhandengekomm. 

A m 11. 4. 1942, gegen 17 Uhr, in 
der Straßenbahn Linie N r . 2, 
Richtung August - Bier • Kranken • 
haus, Geldbörse, schwarzes Lack­
leder, in der sich eine goldene 
Halskette (Andenken) und etwas 
Geld befand, ver loren. Der ehr­
l iche Finder w i r d gebeten, diese 
geg. hohe Belohnung bei Speidel, 
Litzmannstadt, Kurfürstensir. 3 t , 
Ruf 187-16, abzugeben. 39478 

Klelderkarte der M a r t h a M ü h l w i t i , 
Osorkow, Quel lpark 1, ver loren. 

Lebensmittelkarten des K a r l N o -
wack , Litzmannstadt - Erzhausen, 
Rosbachstr. 15, ver loren, 39454 

Handelsbücher der F i rma Rudolf 
Kl lch In Pablanice, Schloßstr. 63 
(Amer lkan. Journal , Kassenbuch, 
Wareneingangsbuch, Bilanzen) sind 
versehentl ich in Litzmannstadt 
oder Pablanice bei Irgendeiner 
F i rma liegengeblieben. Es wird 
gebeten, die Bücher der Firma 
Kl ich zurückzuerstatten. 

Zucker-, Fett-, Fleisch-, Marme la ­
den- und Kuchenkarten der M a ­
thilde und Ludwig Llske, Pabla­
nice, Weberstr . 6, am 15. 4. 1942 
ver loren. 

Brotkar le des Eduard Schmiecho-
witsch, Pabianice, Deutsche Gas­
se 6, ver loren. 

Dcutschstämmlgkeltsbeschelnlgung 
N r . 74 586 des Zdlslaus Oberbeck 
ver loren. Heerstraße 229. 

Klelderkarte der Sophie Hl l t , Frled-
rlchshogen, Königsbacher Straße 
109, ver loren. 39472 

E N T L A U F E N 
Entlaufen am 12. 4. 1942 schwarz-

weißgefleckter Hund (Japanese), 
kurze Schnauze, k le in. Gegen Be­
lohnung abzugeben bei Rösner, 
Adolf -Hlt ler-Stroße 84, W . 2 1 . 

Kielner Hund (Scot-Terrler), dun-
kclgrau, langhaarig, entlaufen. 
Me ldung gegen Belohnung erbe­
ten Morktstr 44, beim Wächter. 

Kleiner Pcklneser-Hund, a u ! den 
Namen „ P e k i " hörend, entUulen. 
Geg. hohe Belohnung abzugeben 
Denziger Straße 114, bei Freund. 
V o r A n - u. Verkauf w i r d gewarnt. 

• V t / I \sW-?< 

DerWelf älteste 
fotochemische 

Fabrik 

Ein Groschen 
kommt zum 
anderen! 

M a n k a n n s e l b s t b e i m 
Z ä h n e p u t z e n s p a r e n , 
da man eine so gute Zahn­
pasta wie die N IV E A für 401 
rfg. die große Tube bekommt. 

VhUeölich: oesp 0rf fst gespart* 

Z 2 9 I 
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Ein sponnender Terra-Film 
mit 

Malte Jaeger, Waldemar Leltgeb 
Toni von Bukovicz 
A l b e r t F l o r a t h 

J o s e f K a m p e r , L u t z G ö t z 
Dia Deutsche Wochenschau 
• Auljor Gefahr" Terra-Kultulfilm 

jugendliche zuqetcmen 

Heute festliche Erstaufführung 
Es spielt da« Muslkkorpi 

der Schutzpalliei litxmannitadt 
15.00, 17.45, 20.30 

# RIALTO 
E CAPITOL 
A n l . 14.30, 17.15, 20 Uhr 

Zwischen Himmel 
und Erde 

mit W e r n e r K r a u s s 
G i s e l a U l i l e n 

Jugendliche nicht zugelassen. 

J u g e n d v o r s t e l l u n g 

Sonntag 10.30 Uhr 

Kongo—Express 

Für Feinschmecker! 

Das feinbittcre 

HCl , , 

B r a u e r e i 

| H . 9 • mm 

WTuUuV 

K. Ansisdts Erben 
A G . 

Das 
Warenzeichen den Fabrik chemphärm. 
H.L\ ALBERT WEBER 

MAGDEBUfiO-W. 
BetforlerS4r.23 

T H E A T E R 
Thea le r zu l . l t zn iunns tad t , Stadt, 

ni lhnen, Moltkcstraße. 
Freitag. 17. Apr i l . 20 I Thr Vorst, f. d. 
Stadtverwaltung „Maß. IUr Maß" . 
Lustspiel v. Wi l l i t im Shakespeare. 
— Sonnahend. 18. Apr i l , 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf. Wahlfreie 
Miete „ G l ü c k l i c h e He ise" . Opo-
rette von Eduard, Ki inneke. — 
Sonntag, Kl. Apr i l . 15 T'hr KdF.-
Klne 3 „ J u n g e r W e i n In a l ten 
ScI tHiuehcn" . Volksstl ick von 
Heinz Steguweit. Für Jug. verb. 
— 20 Uhr Freier Kartenverkauf. 
Wahlfreie Miete „ H e r Graf v o n 
L u x e m b u r g " . Operotto von Franz 
Lebar.—Montntr. 20. Apr i l . 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete, Vorstel. f. d. Wehrmacht, 
Zum letzton Mal „ U t a von N a u m ­
b u r g " , Schauspiel von Felix 
Dhünen. 

Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
•vvells 8 Tage — für den freien 

Verkauf f. Tage — vor dem Auf-
l i lhningfi tag. 

K a m m e r s p l e l e . Genernl-I.ltzmnnn-
Straße 21 ffiiintrerhmis). 
Sonnabend. 18. Apr i l . 20 Uhr F r 
Kartenvcrknuf „ L i e b e s b r i e f e " , 
Komödie von Felix Li i tzkcndorf. 
— Sonntng. 10. Anr i l , 20 Uhr Fr. 
Kartenverkauf „ R l v l e r a - E x o r e ß " 
Geso11scharts8tilck von Waldemar 
Frank. 

Corso,Schlngeterstr.55 (204). 14. 17. 
20 Uhr „ H e r z geht v o r A n k e r " 

.T t fondl nicht tune'a isen. K a r -
lenvorvorkanf Sonntncf von 11 I T i r 

F I L M T H E A T E R 
Cnslno, Adoir-Hltler-Strnße 07.15.00 

17.45, 20.30: Ein köstliches Lust­
spiel der Panorama In KrRtnuffüh-
rung. Jenny Jiitro In „ V i e l L ä r m 
u m N l x l " mit Alhert Mattcrstnek, 
Hans Lelholt. Heinz Snlfnor, Otto 
Gebühr, Theodor Dnncgger. Hans 
Adalbert Schloltow. Jugendl. nicht 
zugelassen. Heute bis Montag 
13 U h r : Märchenfi lme „ D i e v e r 
z a u b e r t e P r i n z e s s i n " und „ D e r 
F r o s c h k t t n l g " . Sonntngatieh 10.3(1 

R la l to , Metsterhiiiisstraße 71. 15.00 
17.45. 20.30: Erstaufführung dos 
spannenden Terra- ' r i lms „ H l m 
m e l h u n d e " mi t Malte Jaeger, 
Waldemnr I.oltroh. Toni von Bu­
kovicz. Albert Florath, Josql Kam 
per, Lutz Götz. Jug. zugelassen 
„ A u ß e r Ge fah r " ein Fi lm über 
Flugabwehr. Sonntag V» IHir 
Miirchonfl lme „ D i e v e r z a u h e r t e 
P r i n z e s s i n " und „ D e r F r o s c h 
k t t n l g " . 

D e ' l . BuseMInle 123. 15. 17.30. ">0 
Uhr. sonntoTR nueh 11 und 13 Uhr 
„ J n k k o " . Ein JiieondRohlok«ml aus 
der hunlon Welt der ArtiRten. 
Jur /ondllohe zur/elnssen. 

G 'o r l n , Lndpndnrffstrnßp 7470. 
Werkt«»* 15. 17.15 und fWW'TThr. 
«nnntno-R nuoh 13 Uhr „K'e'neR 
B e z i r k s g e r i c h t " mit HnnR MoRor 
und Ida Wüst. Jucondl. ztigelnKRen. 

M a l . KöniT-Hoinrlch-Rtraße 40. 15. 
17.30. 20 IThr. sonnt, nueh 13 Uhr 
. .Arzt ans Le idenscha f t " mit 
Albrcoht Se.hönhnlR. Knr ln Hardt. 
HnnR Söhnker. Eva Tlnsohmnnn. 
Joe Ptooekcl. .TnRof Fiehhoin. Ju­
gendliche nicht ziigelnRsen. 

M l m o s a , BtiRehllnle 178. Straßen­
bahn 5 und fl. 15. 17.15. 10.80. 
sonnt auch 13.00. Snnnlat? pe-
pehlnssono Vorstolbmecn. „ L i ebe 
geht se l tsame W e g e " mit Olrrn 
TRchochnwn und Knr l Ludwig 
Dlchl . Jugendliche ab 14 Jahren 
ziicolasson. 

Muse. Rreslnuer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntn»* auch 15 Uhr 
„ I m m e r n u r — D u ! " mi t Jobon-
nes Heosters, Pntil Komp. Fl tn 
Honkhotf u. a. Für Juccndllche 
(Iber 14 Jahren zup-olasson. Jn-
pondvorstcl lung 15 ITir . sonntags 
10 Uhr „ M u c k l u n d M a u s t " mi t 
Beiprogramm. 

VERGNÜGUNGEN 
„ T a b a r l n " . Vom 18. bis 30. Apr i l . 

Das große Apr l l -Progrnmm. Gast­
spiel Jonny Gllldncr. Panama-
Ballett, Rcvtic-TanzBchau. Emruy 
Ritz,, Vortragskünstler in. Plplno, 
Kleiner Mann ganz groß! 4 Bar­
baras, Gladiatoren In Zeitlupe. 
Gnrday, Exzentr iker. Tamara v. 
Zubol. Tanzattrakt ion. 2 Hansen, 
die Flucht durch das Schlüssel­
loch. L l lo und Bcllona, Stop-
Duo. Das Attraktions-Orchester 
Alexander Alexander. Rio-Rlta-
Bur. Einlaß 19 Uhr. Sonntag 
15 und 19 Uhr. 

Sie s o l l t e n stets daran denken 
daß wir alle Kunden Immer auf 
das Beste bedient haben. Wenn 
das In heutiger Zeit •>•• M immer 
möglich sein kann wei l die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar­
t ikel zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verstimmt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann Darauf freuen wir uns mit 
Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
Mar t in , Norenberg und Krause, 
Litzmannstadt, Adolf -Hlt ler-Str . 98 

VERANSTALTUNGEN 
K r e l s k u l t u r r l n g L i t z m a n n s t a d t 

NS.-Gem. „Kraf t durch Freude". 
Meisterabende froher Unterhal ­
tung mit W i l l Glane und seinem 
Orchester am 19. und 21 . Apr i l 
20 Uhr in der Sporthalle. Kar ten 
nur noch zu 1 R M . zu haben. Die 
Gutscheine müssen in Or ig ina l ­
karten umgetauscht werden A l -
bert-Breyer-Str. 5, I. Kreisdienst-
slelle. 

A k t e n s c h r t t n k e , 
Schreibtische, Schreibmaschinen­
tische, Arbeitstische. Gefolg-
schnfts-Schrlinke, Kinderbetten. 
Möbelhaus F e r d i n a n d F u c k e , 
Schlntjeterstraßo 100. 

S a m m l e r - und Kunstfreunde! 
Gedenkprägungen auf das Wel t -
u. Zeltgeschehen 1933/42. Bi ldl iste 
u. Nachtrage 1942, B0 Rpf. Arno 
Flckert, Pößneck/Thür. (P. Sch. 
Leipzig 7343). ' 

V E R K Ä U F E 

K u n s t m n l e r ! 
A l to Bi lder (Leinen) und Rahmen 
in großer Auswahl verkaufen. 
Ostlandstraße 139. Ruf 201-87. 

Schlaizlmmer, hel l , last neu, 3000,—, 
Eßzimmer, dunkel , 1500,—, 
Küchenkredenz, 300,—, F lüge l 
500,—, Liegesofa, 550,—, zu ver­
kaufen Hermann - Göring - Straße 
45, W . I . 39122 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 18, 
16.00. 18.00. 20.00. sonntags auch 
12 Uhr „ D e r S t rom" mit Hans 
Söhnker. Jugendl. ab 14 Jahren 
zugelnRRon. 

Ein Sola, 60,—, und eine Damen 
armbanduhr, 95,—, zu verkaufen 
von-Elnem-Str, 19, W . 4. 39155 

Gebrauchler Kleiderschrank, 40,—, 
zu verkaufen Horst-Wessel-Stroße 
49, W . 18, von 18—20 Uhr. 39437 

R o m a , Heerstraße 84. Beg inn : 
15.30, 17.30. 19.30. An Sonn- und 
Feiertagen auch 11.30 Uhr. „Liebe 
s t r e n g v e r b o t e n " mi t Hans 
Moser. Jugendliche zugelassen. 

Silberne Herrentaschenuhr, H O R M . 
Fotoapparat, 120 R M . , elegantes 
weinrotes Kleid, Gr. 44—46, 90 
R M . , zu verkaufen. Angebote un 
ter 6863 an die LZ. 39165 

Pab lan lce — Cap l to l . 17 u. 20 Uhr 
„ D e r S t r o m " nnch dem bekannten 
Drama von Max Halbe. In den 
Hauptrollen Hans Söhnker und 
Lotto Koch. Für Jugendliche über 
14 Jahren zugelassen. 

L ü w e n s t a d t Film-Theater. 
„ L e i c h t e M u s e " . Jugendl. nicht 
zugelassen. 

l 'alast, Ado l f -H i t le r - iStraße 108. 
Beginn: 15.30, 18,00 und 20.30 Uhr 
FonntiifH mich 13.30 Uhr. Honte 
Erstaufführung des Tob iR-F i lms 
„ M e n s c h e n I m S t u r m " mit Olga 
Tschechows, Gustav Dleül, Sieg­
fr ied Breuer. Dieser Film eostnl-
tet eines der vielen Grcnzschick-
sale dieser Zeit zu einem ergrei­
fenden Sinnbild. Für Jugendliche 
nicht zugelassen. . 

(Japl to i , Z lethenstr , 41. I4.;m. 17.15. 
20 Uhr „ Z w i s c h e n H i m m e l u n d 
E r d e " mit Worner Krauß. Gisela 
Uhlen. Jugendl. nicht zugclnssen. 
Jugendvorstel lung Sonntug 10.30 
Uhr „ K o n g o - E x p r e ß " . 

K n l i s c h , Lichtspielhaus bis20. A p r i l 
Boginn: 17.15 und 20 Uhr, sonn­
tags 15, 17.30, 20 Uhr ...Takko", 

K n l n o — Os t l and thea te r bis 10. 
A p r i l : Beginn sonntags 14, 17 und 
20 Uhr, werktags 17 und 20 Uhr. 
„ Z w e i I n e i ne r g roßen S tad t " 

A L L G E M E I N E S 
N u r n o c h heu te 

werden einige Schülerinnen zu 
dem um 10.30 Uhr beginnenden 
Freitag - Schüler - Kursus aufge­
nommen. Letzte Anmeldung heute 
von 13 bis 14 Uhr und 19 bis 
19.30 Uhr In der Prlvat-Tanz-
Schulo Wisrnnnn, AdoU-Hltler-
«Straße 88, W. 2. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Ausbruch der GeltUnctcholera. Unter dem Gcflügelbestande des a) Karl Wenk, 

Donaustraße 35; b) Irma Bcdncr, Donnuslraße 22/24; c) Olga Kuzlamska, Donau-
Straße 22/24, Ist der Ausbruch der Oellügelcholeii. amtstierärztlich lestgestcllt 
worden. Uber die Geholte Ist die Sperre verhängt. 
Litzmannstadt, den 16. April 1942. Der Polizeipräsident 

HautHechte 
W e n n S i f fln unnnic-nehnier a n d 
oft qull l ' -nder llitut I rcht i ' leiden, ver­
suchen S I H es ducli r l n t n H l mit e l n r a i 
e in lach e h z u w r m l r i K t m i k l i l le l . da« 
• r h o n v ie len r o h o l l e n tiut. N k h - r » 
Au, i i i i . I n. A n j j h r i l t der Apotheke , 
welche Ar K u i m l l t e l vu sohnfle-
oiHUig heietnllt und llniurt. durob 

M o « M ü l l e r , HelltnlitalvtrtrMI). 
Bad WoiBor Hlrach tw Oinden 

Hilles Hekleldungshaus 
Pablanlce — 

Bei Ihren Einkäufen vergessen 
Sie Uns n lcht l Denn das Beklei­
dungshaus Bll les, Pablanlce, Lu ­
den dorffstraße 8, ist die gute 
Elnknufsstätte fü r Bekleidung 
aller Art, in der man sich auch 
heute große Mühe g i b t 

H a k e n k r e u z l a h n e n , 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel . 
Erste Lltzmannstadter Fahnen­
fabr ik , L ld la Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Str. 153. Ruf 102-52, 

Bier — Limonade 

Schwein zu verkaufen Kleingartner-
straße HO, beim Hauswir t . 

Gelegenheitskauf. Trennungswände 
und Tresenaufsatz, neuwert ig , 
Elche mit Krlstallglasfenstern, bes 
geeignet für Kontore, Fabriken, 
Tischler usw., für 250 R M . sofort 
abzugeben. Aachener u. Münche 
ner Versicherung, Adol f -Hi t ler 
Straße 161, 8—16 Uhr. 39461 

KUderrnhmen, Einrahmung, 
Gardinenleisten, 

Bilder, Fahnen und Dekoratlons-
art ikeL Bitte besuchen Sie uns, 
w i r bedienen Sie gern. Bl lder-
lelstenwerkstatt E. B. Wal lner, 
Litzmannstadt, Buschllnle Nr. 132 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-95, 

K A U F G E S U C H E 
Zu kauten gesucht Kettelmaschine 

12er-Tcilung. Angebote unter 6833 
an die LZ. 39112 

Kaufe Kinderwagen, neu oder gebr 
in gutem Zustande. Gef l . anzu 
rufen 149-10 von 8 bis 9 Uhr früh 

Kinder • Laufgitter zu kaufen ge 
sucht. Ruf 282-44, Erhard-Patzer-
Straße 80, W . 5. 39436 

Kleine TIsch-MetallsSge und H a n d 
presse zu kaufen gesucht. Fern­
ruf 126-72. 39422 

Kriegsberichter 
de3 Heeres sucht für sofort Klein­
bi ldkamera Contax, Robot 2 oder 
Tenax 2. Eilangebote bis 19. 4 
unter Handow an den Fremden 
hof General Litzmann. 

Kleiner P K W . , 
D K W . , Reichs- oder Melsterk las 
se, zu kaufen gesucht. Angebote 
an Bauunternehmung Franz Bod 
mann, Litzmannstadt, Adol f -Hi t ler 
Straße 102a, Fernruf 146-00. 

K l . KUchcnschrank, 35,—, Damen 
Wintermante l , Gr. 44, 40 ,—, Da 
mcn-Regenmantel, Gr. 44, 45, 
verki iuf l . Schlageterstr. 106, W . 12a 

Z U G E L A U F E N 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 98/42. Vorübergehende Schließung des städtischen Hallenbades. Wegen Durch 

lührung der Hj.-Ilallcnmeisterscliaftcn, die zahlreiche Wcttkkmple mit auswärt! 
gen Mannschallen vorsehen, bleibt die Städtische Schwimmhalle von Freitag, den 
17. 4. 1942, bis Sonntag, den 19. 4. 1942, IUr den öltcntllchen Schwimmbetrieb 
geschlossen. Die Benutzung des Schwitzbades und der Massageräume Ist in 
den üblichen Zeiten frei. 
Litzmannstadt, den 15. April 1942. 

Der Oberbürgermeister — Stadtamt Iür Leibesübungen. 

Nr. 99/42. Sonderzuteilung von Zwiebeln. Die deutschen Verbraucher erhalten ab 
solort auf Nr. 58 der Nährmittclkaite D 35/38 250 g Zwiebeln. — Die Zwiebeln 
sind seitens der Obst- und GemUsekleinvcrtciler ab sofort, spätestens bis Sonn­
abend, den 18. 4. 42, von nachstehenden Firmen abzunehmen: Rclschcnbeck, 
Danzlgcr StraBe 8 1 ; Sumlleth, Lagcrstraße 1 ; Häußer, Marktstraße 6; Fruchthot, 
Askanlcrslraße 1. 

Zugelaufen Hund, Rüde, weiß mit 
schwarzen Flecken, Pekinger oder 
japanische kleine Rasse, Erken 
nungsmarke 476, Wupperta ler 
Str. 47, P. Blehle. • 39158 

V E R S C H I E D E N E S 

Litzmannstadt den IG. April 1942. 
Der Oberbürgermeister Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 100/42. Ausgabe von Fischen (Marinaden). Die deutschen Verbraucher erhalten 
ab solort 125 g Marinaden bei den IUr sie zuständigen Fiscbklelnvertellern. Die 
Nummernlolgc der einzelnen Fischklcinverlciler Ist folgende 

Bauer Erich, Ostlandstraße 138 
Bialonowttsch, Wasserring 
Braun, Else, Heerstraße 91 
Bruck, Robert, Ulrich-von-Iluttcn-Straßi- 208 
Ernst, Elvira, LudendorllslraBc 41 
Fritz, Irma, OstlandstraBc 201 
Follik, Allons, OststraBe 55 
Gampc, Ferdinand, StraBe der 8. Armee 221/23 
Gampe, Hugo, ItecrstraBc 5 
Gampc, Robert, Ocneral-Ltlzmann-Slraße 29 
Gebr. Griese!, Schlagcterstraße 7 
llnmpcl, Hugo, Alezanderholstraßc 76 
Laudcl, Klara, Oststraße 17 
i .IL K . Otto, SängerstraBe 32 
Mcwus, Oskar, FrldericusstraBe 73 
Müller, Julius, ElwirastraBe 1B 
Mündel, Gustav, Danzlgcr StraBe 7 
Owsiak, Karl, Buschlinie 47 
Roth, Irma, McisterhausstrnBe 46 
Schmidt, Rudoll, Hcrmann-Goting-StraBc 2e 
Schwanz, Olga, Hohensteiner StraBe 87 
Skwirsch, Lorenz, Moltkcstraße 181 
Zielke. Emma, Gartenstraße 205 
Aallaugsgescllschalt, ZicthcnslraBe 27 

Litzmannstadt, den 16. April 1942. 
Der Oberbürgermeister 
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Ernährungsamt Abt. B. 

Drei jähr iger Dobermann kostenlos 
an Tierfreund abzugeben. Fern 
ruf 265-75. 39450 

Hiesiges Speditionsunternehmen 
hat für mehrere Lohngespanne 
dauernd Verwendung und erbittet 
Angebote unter 1848 an die LZ 

Geschäfte-Anzeigen 
Es müssen n i ch t I m m e r 
Rosen o d e r N e l k e n se in , 

auch aus anderen Blumen lassen 
sich recht schöne Sträuße her 
stellen — oder ist ein Blumentopf 
nicht auch ein schönes Geschenk 
das Immer Freude bereiten w i rd 
Bitte besuchen Sie mich. Blumen 
hundlung Käthe Lötfler, Ostland 
straße 107, Ruf 189-81. 

Gar tens tUb le , 
große Auswahl , zu verkaufen 
Ostlundstraßc 130, Ruf 201-87, 

Gnädige F r a u ! 
Sie brauchen zu dem neuen Ko 
sti im ein gutsitzendes Korsett 
Dieses erhalten Sie nach Maß 
und spezieller Zeichnung für 
jede Figur bei Erna Koschel 
Maß-Snlon für ' Korsetts und BU 
stenhaltcr, Spinnl inle 67, W. 
Ruf 174-81. e 

B U r o m t i h e l ! 
S c h r e i b t i s c h e , Aktenschränke 
.Stühle ab Lager solort. Reiohcrt 
& Co Litzinunnstadt, Adolf-Hit ler 
Straße 175, Ruf 238-32. 

Wir k le iden Sie zweckmäßig 
und preiswert I 

Sehen Sie sich daher b i t te 
einmal unser« große Auswahl 

a n 

Damen-Mänteln 
Regenumhängen- und 
Mänteln 
Herrenanzügen 
Herrenmänteln u n d 
Berufskleidung 
an. Auch Sie werden etwas 
Passendes dnruntorvorf inden 

G.R. Schulz 
AHOII-Hitler-SttaBe 8? RH: 101-47 

Ruf 212-94 

Schüfe vor Arufeckuna. 
P « Erkältung, Gripp« utw. 

Nuch w ie vor Ist es 
mein Bestreben, meine Kundschaft 
mi t al lem notwendigen Bürobe­
darf und den ertorderUchen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböee, Litz­
mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hit ler-Str.), Fernruf 171-00. 

B laupap ie r 
Durchschlagpapier. H e f t e und 
Schulbedarf. Besuchen Sie uns, 
w i r beraten Sie gern. Fr iedr ich 
Juske, Schreibwaren und Büro­
bedarf. Ado l f -H l t l e r -S t raße 11, 
Ruf 182-99. 

Kleine Wunden 

^c&ttL verbunden 

m 
mi t H A N S A P L A S f 

Dieser „bewegungai 
Og i g e " Sch n el t ­
er band paßt sich 

allen Bewegungen an, 
ohne zu behindern; 
oder zu verrutschen. 

n 
ejastlsö» 

Schont Originaldokumente 1 
Fotokopien sind behördlich als 
Originale anerkannt Eilige An­
fertigung jeder Art und Große 
bei H. Bluumnnn, Adolf-Hltler-
Straße 80, Ruf 102-95 

Sämt l i che E n t w u r f « 
für Innenraumausgestaltung führt 
aus Er ich de Fries, Schlageter-
straße 52, Ruf 139-95. 

N i t r o - L a c k e 
weiß, farbig und farblos, hat 
abzugeben Paul Starzonek KG., 
Glogau, Fernruf 2127/28. 

OLYMPIA BDROMASCHINENWERKE AG 
Verkaufsstelle in LiUmannstodt 
Adoli-Hitlor-Str. 17 Rul108-17 

Glas, 
FenBterglas, Gärtnerglas, Orna-
mentglas, Rohglas, Dral i tglas-
SchaufeoBterschclbea und Ki t t . 
Bi t te rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Ka r l Fischer & Co., L i tzmann­
stadt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-03. 

F o t o k o p i e n 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm­
bäumen usw. Sie werden pünktl ich 
und schnellstens bedient bei 
E rw in Stibbe, dem Fachgeschäft 
führender BUromaschinen, L i tz­
mannstadt, Adol f -Hi t ler-Str . 130. 
Ruf 245-90. 

Sch ro t t , A l t m e t a l l e 
jeder A r t und Menge, hol t sofort 
ab Lltzmannstadter Schrott- und 
Metal l -Handel Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 

Glas-Parkett-Gebäuderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäudo-
relnlgungsmelster, Moltkestraße 
121/20, Ruf 118-88. 

F u h r u n t c r n o h m e n „Spedo", 
Inh .E.Torn , Litzmannstadt, Spinn 
l inle 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten in Li tzmann­
stadt und Umgebung. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. SchuBchklewitscb, Busch 
l inle 89 - Ruf 128-02. 

S c h r o t t u n d M e t a l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manul. L l tz 
mannstadt, Ziethenstraße 07/99 
Ruf 1211-97. 

l . l l z n i a i i i t s t i i d l e r 
A l l i n a t e i i u l h u n d l u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
, — Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 

abgehol t A. Schmidt Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

iPs- ersle föeifjos t 

bewahren s'cK 
Seit Jahrzehnten 

H I P P ' s 
KINDERNÄHRMITTEL 

erhältl ich fn 
Äpotijehen u. Droger j 'en 
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